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Der Kaiſer wird nicht ſchon am 3. Mai, wie aus
get berichtet worden war, mit der Kaiſerin auf Schloß

rville eintreffen, da der Monarch an dieſem Tage nach
beſtimmter Zuſage der Vermählung einer Tochter ſeines

lügeladjutanten, des mit Führung der dritten Garde
avallerie Brigade beauftragten Oberſt Grafen

von Klinckowſtröm à la svite des Garde-
Küraſſier-Regiments, mit dem Rittmeiſter und Eskadronschef
im 1. Garde-DragonerRegiment Grafen Rochus v. Lynar
beiwohnen wird. Der Kaiſer wird nicht nur bei der Trauung
in der Dreifaltigkeitskirche zugegen ſein, ſondern auch an dem
Hochzeitsmahl im Hotel Kaiſerhof theilnehmen. Am Tage
zuvor, am 2. Mai, wird der Kaiſer nach alter Gewohnheit die
drei Bataillone ſeines 1. Garde- Regiments in Potsdam
beſichtigen. Der 2. Mai iſt der Gedenktag der Schlacht von
Groß-Görſchen, einer der blutigſten Ehrentage des I. Garde-
Regiments. An dieſem Tage pflegte der Kaiſer bisher ſtets
mit der Frühjahrsbeſichtigung der Garde-Regimenter zu be
ginnen. Die diesjährigen Reiſedispoſitionen haben jedoch eine
Aenderung eintreten laſſen. Die Frühjahr sbeſichtigun
gen werden ſchon am 28. April beginnen. Das 2. Garde-
Regiment z. F. wird als erſtes dem Kaiſer auf dem Tempel
hofer De vorgeſtellt werden.

Die Konfirmation des Kronprinzen Wilhelm und des
Prinzen Eitel Friedrich iſt für die Pfingſtwoche in Aus-
ſicht genommen, doch hat der Kaiſer ſich noch die Entſcheidung vor
behalten, wo ſeine beiden älteſten Söhne konfirmirt werden ſollen,
ob in der Schloßkapelle zu Berlin oder in Potsdam, woſelbſt Fe
Kaiſer in der Friedenskirche am 1. September 1874 durch den Hof
prediger Heim eingeſegnet wurde.

Zum Befinden des Königs Otto von Bayern ſchreibt
man der „Tgl. Rodſch.“ aus München:

Hier wie auswärts erhält ſich mit Hartnäckigkeit das Gerücht,
daß der König an Waſſerſucht leide. Nach Erkundigung an maß-
gebender Steüe iſt daran kein wahres Wort. Hervorgerufen iſt es
wahrſcheinlich dadurch, daß König Otto, der auffallend ſtark geworden
iſt, jetzt die meiſte Zeit auf dem Boden ſitzend verbringt und faſt

ar nicht mehr zum Aufſtehen zu bewegen iſt. Dagegen tritt das
dierenleiden, wie uns aus der Umgebung des Kranken mit Be-

ſtimmtheit verſichert wird, immer heftiger hervor, zumal irgend ein
mediziniſcher Eingriff durch den Widerſtand des Königs gänzlich
unmöglich gemacht iſt. Die Nahrungsaufnahme iſt ſchwieriger
denn je und ſehr unregelmäßig. Die bisher veröffent
lichten amtlichen Krankheitsberichte erregen hier nur
mißbilligendes Kopfſchütteln, da man von deren Auf-
richtigkeit nicht ganz überzeugt iſt. Sie ſollen, heißt
es, beruhigend auf die Bevölkerung wirken. Das bayeriſche Volk
in der Hauptſtadt wie in der Provinz hat aber keine Beruhigung
nöthig, denn von einer Unruhe kann ſelbſtverſtändlich bei den
vorliegenden Verhältniſſen gar keine Rede ſein. Nur Gewißheit
möchte man über das endgiltige Schickſal des unglücklichen
Monarchen haben, denn das geſammte bayeriſche Volk iſt zu
feſt mit ſeinem Könighauſe verwachſen, als daß es nicht

an allen Vorgängen in der Familie der Wittelsbacher ſeien ſie
freudiger, ſeien ſie trauriger Natur innigſte Theilnahme hegte.

Daß die Krankheit des Königs nicht unbedenklich iſt, geht
daraus hervor, daß Prinzregent Luitpold in der
That beabſichtigt hatte, ſeine für den 21. April in Ausſicht
genommene Reiſe zu den eſtlichkeiten in
Dresden aufzugeben. Ganz ſicher iſt die Reiſe auch
jetzt noch nicht.

Der König der Belgier richtete an Admiral
v. Knorr auf deſſen Geburtstags- Glückwunſch folgendes Ant
wortTelegramm:

„Außerordentlich gerührt durch die Wünſche, welche Eure
Excellenz namens der deutſchen Marine an Mich gerichtet haben,
danke Jch derſelben aufs Wärmſte.“

Die Ausreiſe des Kreuzers „Schwalbe“ nach Oſtafrika
erfolgt am 20. d. Mts.

Jm Bereich des Miniſteriums des Jnnern ſind in
letzter Zeit eine ganze Reihe von Veränder ungen ein-
getreten. Nachdem zu Beginn des Jahres der neue Miniſterial-
direktor Dr. v. Bitter ſeine Stellung angetreten hat, iſt
neuerdings für den zum Regierungs- Präſidenten in Coblenz
ernannten Geh. Rath von Trott zu Solz der Ober-
Regierungsrath Holtz aus Stettin einberufen worden. Der
an Stelle des verſtorbenen Geheimen Oberregierungsraths
Höpker getretene Geh. OberRegierungsrath Maubach
hat, wie wir hören, nach Beendigung eines ihm bewilligten
ürlaubs nunmehr ſeine Geſchäfte übernommen. Endlich iſt
das bisherige Referat des am 1. Juli in den Ruheſtand
tretenden Wirkl. Geh. OberRegierungsraths Nöll dem
Regierungsrathh Freund aus Coblenz übertragen
worden. Während von den beiden aus dem Miniſterium
des Jnnern beſetzten Stellen in der Prüfungskommiſſion
für den höheren Verwaltungsdienſt die eine bereits ſeit dem
Tode des Geh. Raths de ßer verwaiſt iſt, wird mit dem
Ausſcheiden des Geh. Raths Nöll auch die zweite frei werden,
ſo daß hier eine doppelte Neubeſetzung ſtattfinden muß. Der
Verluſt der beiden ausgezeichneten Beamten wird der Kommiſſion
beſonders fühlbar ſein. Ueber die in Ausſicht genommenen
Erſatzmännex verlautet noch nichts.
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Anſchluß Nr. 158.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaken.

Jm Reichstage werden bei ſeinem Wiederzuſammentritt
noch ſehr umfaſſende und wichtige handelspolitiſche Erörterungen
ſtattfinden. Es ſteht nunmehr feſt, daß die verbündeten Re
gierungen, da ein neuer Handelsvertrag mit Eng
land bis Ende Juli d. Js., dem Zeitpunkt des e des
bisherigen Vertrages mit England und deſſen Kolonialländern

abgeſehen von Canada bis zum Abſchluß eines
neuen Vertrages verlangen werden. Auch eine Neuregelung
unſerer Handelsbeziehungen zu s und Chile ſteht
vielleicht unmittelbar bevor, ſo daß auch hierüber eingehende
Erörterungen zu erwarten ſind. Da die handelspolitiſchen
Fragen beim bevorſtehenden Wahlkampf eine Hauptrolle ſpielen
werden, ſo iſt vorauszuſehen, daß dieſes Vorſpiel im Reichstag
ein beſonders lebhaftes Gepräge tragen und zu einem ſcharfen
Zuſammenſtoß der Gegenſätze führen wird. Dennoch beſteht in
Regierungskreiſen die Zuverſicht, daß es gelingen werde, bis

ſpäteſtens den 14. Mai den Reichstag zu
ſchließen. Nur in dieſem Falle würde die Abſicht ver
wirklicht werden können, die Neuwahlen zum Reichstag auf den
20. Juni feſtzuſetzen.

Das Intereſſe an den inner-politiſchen Vorgängen iſt
bis auf die Wahlvorbereitungen ſo zu ſagen auf den Nullpunkt
angelangt. Dies tritt in Momenten nach voraufgegangener
lebhafter Anſpannung, wie im Augenblick, namentlich dann
weithin bemerkbar in die Erſcheinung, wenn internationale
Vorgänge die Aufmerkſamkeit in hohem Grade auf ſich
konzentriren. Daß aber heut auch die in fernſten Ge
bieten ſtattfindenden Ereigniſſe uns ein lebhafteres Intereſſe
einflößen, als in jenen Zeiten, da es uns kühl laſſen konnte,
„wenn hinten weit in der Türkei die Völker aufeinander
ſchlagen“, daß ſie auf unſere inneren Verhältniſſe von weſent
lichem Einfluß geworden ſind, beweiſen die Vorgänge des
Augenblicks ſoeben wieder in nachdrücklichſter Weiſe. Die
Frage des Schutzes des Privateigenthums in einem See-
kriege zweier fremder Mächte beſchäftigt im Moment unſere
an überſeeiſchen Beziehungen reiche Handels- und
Jnduſtrie-Welt, wie man ſich denken kann, ungemein lebhaft.
Noch in den letzten Jahren ſind lebhafte Beſtrebungen im
Gange geweſen, die Anerkennung der Unverletzbarkeit des
Privat Eigenthums der betheiligten Nationen im Seekrieg
durchzuſetzen allein über platoniſche Sympathie Beweiſe ſind
die Regierungen nicht hinausgekommen. Auch im Deutſchen
Reichstage hat es an ſolchen Bemühungen nicht gefehlt,
aber man beſchränkte ſich auf die Betonung menſchen
freundlicher Abſichten. So iſt es denn mit dem
Privateigenthum im Seekriege heute noch wie vor Menſchen
altern. Insbeſondere iſt die Kaperei trotz der entgegenſtehenden
Erklärung des Pariſer Kongreſſes vom 16. April 1856 nicht
gänzlich abgeſchafft und ſie wird vorausſichtlich bald in
Thätigkeit treten, da der Krieg zwiſchen Spanien und Amerika
immer wahrſcheinlicher geworden iſt. Die meiſten anderen
Staaten haben in den letzten Menſchenaltern bei Ausbruch
eines Krieges ausdrückli vereinbart, daß ſie keine
Kaperbriefe ausſtellen. Spanien und die Vereinigten Staaten
halten an der Kaperei feſt. Daß dies mit dem Geiſt unſerer
Zeit nicht mehr vereinbar erſcheint, iſt offenbar, und daß auch
das Gut der Nichtkriegführenden unter dieſen Umſtänden auf
offener See gefährdet iſt, dafür ſpricht das Räuberunweſen
der Kaperei ſelbſt. Es wird hohe Zeit, daß die Mächte ſich
dahin vereinigen, das Ausſtellen von Kaperbriefen als völker
rechtswidrig kurzer Hand zu verbieten.

Die in der Vorbereitung begriffene reichsgeſetzliche
Regelung des Verſicherungsweſens beruht auf dem
Gründſatze der Konzeſſionspflicht von Verſicherungsunter
nehmungen. Dem Reiche ſoll die Konzeſſionirung und Auf-
ſicht betreffs aller Verſicherungsgeſellſchaften zuſtehen, deren
Geſchäftsbetrieb ſich auf mehrere Bundesſtaaten erſtreckt,
während der letzteren und ihrer Regierungen
betreffs der ledigli auf eigenen Staatsgebiet
beſchränkten Verſicherungsunternehmungen eine Aenderung
nicht beabſichtigt wird. Zur Durchführung einer wirkſameren
Aufſicht, wie ſie im Intereſſe der ſoliden Verſicherungsunter-
nehmungen ſelbſt liegt und von dieſen auch gewünſcht wird,
reichen, wie die B. P. N. ausführen, die vorhandenen Organe
nicht aus. Schon die Nothwendigkeit, zu dieſer T techniſche
Kräfte in großer Zahl heranzuziehen, weiſt vielmehr auf dieErrichtung einer r eren Behörde für
dieſen Zweck hin, welche, ähnlich wie das ReichsVer
ſicherungsamt und das ReichsGeſundheitsamt, dem Reichsamte
des Jnnern zu unterſtellen, aber mit ſelbſtändigen Befugniſſen
auszuſtatten wäre. Mit Rückſicht darauf, daß die Thätigkeit
eines ſolchen Verſicherungsamtes den Verſicherungs Unter-
nehmungen ſelbſt von großem Nutzen ſein würde und ins-
beſondere die in demſelben wirkenden Verſicherungstechniker
ihr Können und Wiſſen im Intereſſe dieſer Unter-
nehmungen zu verwerthen haben würden erſcheint es nach
demſelben Blatte nicht 7 die Koſten dieſer Einrichtung von derGeſammtheit tragen zu u es empfiehlt ſich vielmehr, nach

dem Vorgange anderer Länder, u. A. der Schweiz, dazu die
jenigen heranzuziehen, welche in erſter Linie von der Einrichtung
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Nutzen haben. Bei der Leiſtungsfähigkeit der größeren Ver
ſicherungsunternehmungen erſcheine eine ſolche Heranziehung
derſelben zu den Koſten der Aufſicht um ſo unbedenklicher, als
dieſe ſich nach den anderweit gemachten Erfahrungen zweckmäßig
und in leichten, wenig läſtigen Formen durchführen laſſe.

Die produktionsſtatiſtiſchen Fragebogen für die Leder
induſtrie, welche demnächſt durch die Vermittelung der Lederinduſtrie-
Berufsgenoſſenſchaft an die der letzteren angehörenden Lederfabriken
und Gerbereien verſandt werden ſollen, ſind ſehr eingehend und
ſollen nicht bloß ein Bild von der Produktion an Leder in allen
ihren Unterabtheilungen und von dem Als in Leder, ſondern auch
ein ſolches von dem Verbrauch der Rohmaterialien und Halb-
fabrikate in dem Berufszweige geben. Jn letzter Beziehung kommen
neben den Häuten namentlich die Gerbmaterialien in Betracht. Es
iſt, da Luxemburg ein ſtarker Produzent von Eichen-
lohe iſt, neben den beiden Fragen nach dem Urſprunge der
Rohmaterialien in Deutſchland und dem übrigen Auslande auch eine
ſolche nach der luxemburgiſchen Provenienz geſtellt. Wenn die Frage
bogen auch bezüglich dieſer Rohmaterialien genau ausgefüllt werden,
was nur im Intereſſe der geſammten Lederinduſtrie und der einzelnen
Gerbereibeſitzer liegt, ſo wird man ein annäherndes Bild von den
in Deutſchland produzirten Gerbſtoffen, vornehmlich von Eichen-
und Fichtenrinde, erhalten, bei deren nung man gegen
wärtig auf eine Schätzung nach dem rtrage der
entſprechenden Staatswaldungen angewieſen iſt. Es iſt jedem der
Berufsgenoſſenſchaft angehörenden Lederfabrikanten und Gerberei-
beſitzer Gelegenheit gegeben, im Fragebogen ſeine Wünſche in Bezug
auf die Förderung der Produktion und des Abſatzes ſeiner Artikel
nach dem Jnlande und Auslande zu äußern. Die Friſt, innerhalb
deren die Fragebogen für die Lederinduſtrie an das Reichsamt des
d rn S e werden müſſen, erſtreckt ſich bis zum

Juni d. J.
Zum Stande der BernſteinregalFrage meldet die Königs

berger „Oſtpreußiſche Zeitung“, daß die Verhandlungen zwiſchen den
Vertretern der Staatsregierung und der Firma Becker über den An
kauf der Bernſteingräbereien in Palmnicken und Umgegend noch
nicht zum Abſchluß gekommen ſind. Nach wie vor beſteht bei der
preußiſchen Staatsregierung die Abſicht, den geſammten Beſitz
Beckers anzukaufen und in Staatsverwaltung unter dem Reſſort
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe zu nehmen. Eine
Zeit lang war Ausſicht vorhanden, noch in der laufenden Tagung
dem preußiſchen Landtage eine entſprechende Vorlage unterbreiten
zu können. Es mußte davon aber Abſtand genommen werden, nicht
etwa wegen einer zu großen Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
Käufer und Verkäufer, ſondern weil der gegenwärtige Beſitzer der
Bernſteingräbereien längere Zeit erkrankt und gezwungen war, im
Süden zu verweilen. Man hofft jedoch dem nächſten Landtag ſchon
bei ſeinem Zuſammentritt die Vorlage wegen Ankaufs des Veckerſchen
Beſitzes unterbreiten zu können.

Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz hat Miniſter Dr. Boſſe
unterm 1. April folgende Verfügung erlaſſen

Auf Lehrer, welche auf Grund der Vorſchrift des S 28 Abſ. 3
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes bei der bisherigen Gehaltsordnung
verbleiben, finden Beſchlüſſe eines Schulverbandes, durch welchen
in Zukunft die gemäß Abfatz 1 a. a. O. neu geſtaltete Veſoldungs-
ordnung abgeändert oder verbeſſert wird, zwar ohne Weiteres nicht
Anwendung die Schulaufſichtsbehörde wird aber in dieſen Fällen
vor Genehmigung eines ſolchen Beſchluſſes prüfen, ob und in
wieweit gleichzeitig eine Aufbeſſerung des Einkommens der bei der
b.sherigen Ordnung verbliebenen Lehrperſonen erforderlich iſt und
geeignetenfalls von der Aufnahme einer dahingehenden Beſtimmung
die Genehmigung abhängig machen.“

Die Einführung einer geſtaffelten Umſatzſteuer für
Wagrenhänſer iſt bekanntlich im vorigen Jahre von der Mehrheit
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes gefordert worden. Da nun der
Umſtand, daß der Begriff eines großkapitaliſtiſchen Betriebes des
Kleinhandels nach den örtlichen Verhältniſſen ein ſehr unterſchiedlicher,
eines der Hinderniſſe für die Einführung einer ſtaatlichen ge
ſtaffelten Umſatzſteuer iſt, und andererſeits geradezu auf die ört
liche Regelung hinweiſt, ſo ſind in verſchiedenen Bundesſtaaten,
insbeſondere im Königreiche Sachſen, eine Reihe von Gemeinden
mit der Aufſtellung von kommunalen Umſatzſteuern vor-
gegangen. Dieſer Weg iſt nach der „Poſt“ auch in Preußen
angbar und ſein allgemeines Betreten würde auch die volle Zuſhewung des maßgebenden Regierungsreſſorts finden.

Sozialdemokratiſche Oſtern. An den Oſterfeiertagen
haben in ganz Deutſchland zahlreiche ſozialdemokratiſche und
gewerkſchaftliche Kongreſſe und eng ſtattgefunden. Es
tagten unter Anderen eine Landesverſammlung der Sozialdemo-
kraten Württembergs, ein Kongreß der centraliſirten Gewerkſchaften
Deutſchlands, eine Provinzialkonferenz der brandenburgiſchen
Maurer, eine Generalverſammlung der deutſchen Textilarbeiter, eine
Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen Bergarbeiter-
Verbandes, ein Kongreß der deutſchen Schuhmacher, eine
Generalverſammlung des deutſchen
Eine große d ſozialdemokratiſcher Führer war unterwegs,um in dieſen Verſammlungen zu repräſentiren, u. A. dal

auch Herr Bebel bei den württemberger „Genoſſen“ eine
„große“ Rede gehalten. Ueber deren Jnhalt aber ſchweigt der
„Vorwärts““ warum nur

Der bayeriſche Landtag iſt am 14. April nach 14tägiger
Oſterpauſe wieder zuſammengetreten. Es macht ſich dort immer
wieder aufs Neue die Forderung nach einem eigenen
Verkehrsminiſter geltend. Eine Zeit lang war davon die
Rede, daß für dieſen Poſten der Direktor der pfälziſchen Eiſen-
bahnen, Regierungsdirektor v. Lavale, auserſehen ſei. Herr von
Lavale ein Lehrersſohn aus der Pfalz, iſt ſowohl bei Hofe wie bei
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der Staatsregierung persona gratissima. Er dürfte jedenfalls nach
der in wenigen Jahren bevorſtehenden Verſtaatlichung der pfälziſchen
Eiſenbahnen in das Miniſterium berufen werden.

Nachdem die Errichtung eines Beruzfskonſulates des
Reiches in Prag in Ausſicht genommen worden iſt, iſt die
rrakt kommiſſariſche Verwaltung des neuen Poſtens, laut
er „Nordd. Allg. Ztg.“, dem bisherigen Konſul in Sarajewo,

Freiherrn v. Seckendorff, überkragen. Freiherr v. Secken
dorff iſt in Prag eingetroffen und hat die Geſchäfte des
Konſulates übernommen.

Der zum erſten Marineattache in Tokio Yokohama er
nannte Kapitänlieutenant von Rebeur Paſchwitz wird die
Ausreiſe nach Oſtaſien binnen Kurzem antreten. England,
Rußland, Oeſterreich, Frankreich und Spanien unterhalten
bereits ſeit langen Jahren Militär und Marineattachés bei
den Geſandſchaften in Japan. Außerdem findet zum Herbſt d. J.
ein Stellenwechſel bei den Marineattaches in Petersburg und
London ſtatt.

Aus Oſtaſien. Nach einer Meldung aus Sgngtong
iſt nun auch der Panzerkreuzer „Deutſchland“ nach Shanghai
abgedampft. Prinz Heinrich iſt bereits, wie wir berichteten,
mit der „Gefion“ dorthin voraus gefahren. Ueber die
Zeremonien, die für den Empfang des Prinzen in Peking feſt
geſetzt ſind, berichtet folgendes Telegramm des Reuterſchen
Bureaus aus Peking:

Baron v. Heyking hat wichtige Zugeſtändniſſe für die
Hofzeremonie in Verbindung mit der Ankunft des Prinzen Heinrich
erlangt. Die KaiſerinWittwe wird den Prinzen empfangen, und
der Kaiſer hat zugeſtimmt, ihn als auf gleicher Rangſtufe mit ihm
ſtehend zu behandeln. Der Kaiſer hat ferner eingewilligt, den Be
ſuch des Prinzen Heinrich zu erwidern und mit ihm an derſelben
Tafel im Sommerpalaſt zu ſitzen, wo der Prinz
Ehrengaſt ſein wird. Obgleich dieſe Konzeſſionen bloße

eremonieſache ſind, wird ihnen ein großer Werth beigelegt, da
ie die letzte Schranke der kaiſerlichen Vorurtheile durchbrochen
haben. Dem Herrn von Heyfking wird die größte Anerkennung
z Theil für die taktvolle und rückſichtsvolle Diplomatie, mit der er
ſeine Forderungen durchgeſetzt hat. Prinz Heinrich wird wahr
ſcheinlich einem Wettrennen beiwohnen und dem Sieger einen
Pokal überreichen. Das diplomatiſche Korps arrangirt bereits
Galadiners und Picknicks zu Ehren des hohen Beſuches.

Das „D. Kolonialblatt“ veröffentlicht eine Allerhöchſte Ver
ordnung, betreffend die Schaffung von EingeborenenReſervaten in dem
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete.

Parlamentariſches.
Der Miniſter der öffentlichen Mbeiten hat geſtern unter

Betheiligung des Direktors der Bauatheilung und des Ober
baudirektors für das Hochbaufach ſowie unter Führung des
leitenden Architekten Baurath Schulz das bis auf einzelne
Arbeiten fertige Geſchäftsgebäude für das Abgeordnetenhaus
beſichtigt. Ein abſchließendes Urtheil läßt ſich in manchen
Punkten, z. B. in Bezug auf die Akuſtik des Sitzungsſaales, noch
nicht gewinnen. Soweit ſolches möglich iſt, muß es dahin
n daß der Neubau nicht nur ſeiner Zweckbeſtimmung ent
pricht, ſondern, abgeſehen von einigen Einzelheiten, auch durch
weg ſchön und würdig gehalten iſt und den Abgeordneten ein
ungleich behaglicheres Heim bieten wird, als ihr jetziges Dienſt
gebäude. Man nimmt ſich jetzt, wo ſelbſt der Gedanke einer
Schlußſitzung im neuen aufgegeben iſt, mit den noch
ausſtehenden Arbeiten Zeit, doch iſt es ſicher, daß das Abge
ordnetenhaus in der nächſten Seſſion in dem neuen Hauſe
tagen kann.

J

Oeſterreich Ungarn.
Die innerpolitiſche Situation

wird in parlamentariſchen Kreiſen ſehr peſſimiſtiſch beurtheilt. Die
Chancen, welche die Sprachenfrage durch den parlamentariſchen
Sprachengeſetzausſchuß regeln, haben ſich ſowohl auf der deutſchen
als auch auf der ſlaviſchen Seite verſchlechtert. Man iſt allgemein
der Anſicht, daß die Regierung das Parlament nach wenigen
Sitzungen vertagen und die Erledigung der gemeinſamen Vorlagen
den Delegationen überlaſſen wird.

Rußland
Reibungen mit Perſien

Infolge der fortgeſetzten Einfälle perſiſcher Räuberbanden in ruſſi
ſches Gebiet richtete, wie verlautet, die ruſſiſche Regierung eine ſcharfe
Note an die perſiſche Regierung mit der Drohung, daß, falls Perſien
die Sicherheit an der Grenze nicht zu wahren im Stande ſei, Ruß-
land ernſte Vorkehrungen treffen werde.

Frankreich.

Zur Jola-Affaire.
Nach längerer Verhandlung entſchieden ſich die Mitglieder des

klageführenden Weg e nicht als Privatbetheiligte im Zola
prozeß aufzutreten. Nur das Kriegsgericht als ſolches wird als
privatbetheiligte Vartei erſcheinen. Dasſelbe hat den Chef der Ad
vokatenkammer, Ployer, zum Anwalt gewählt.

——-„[;crZl]-GCJqlqhlèhhlhkh.h“t er.

Die ſpaniſch- amerikaniſche Kriſe.
Unaufhaltſam treibt die Situation zwiſchen Spanien und

Nordamerika der verhängnißvollen Entſcheidung zu. Nach Mel
dungen aus Waſhington iſt zwar in dortigen diplomatiſchen
Kreiſen die Rede von erneuten vermittelnden Schritten der
Mächte auf Grund präziſerer Grundlagen, immerhin aber wird
allgemein geglaubt, daß der Krieg unvermeidlich ſei.
Die temporiſirende Politik Mäc Kinleys bezweckt nur, Zeit
ur Fertigſtellung der Rüſtungen zu gewinnen.
er ſpaniſche Geſandte Bernabe iſt bereit, abzureiſen, ſobald

er dahingehende Jnſtruktionen empfängt. Derſelbe hat, wie
ſchon geſtern gemeldet, beſchloſſen, keine Einladungen von Miniſtern
oder Senatoren mehr anzunehmen, da die Lage zu ernſt ſei. Der
Senat ſetzte am Donnerstag die Berathung über die Reſolution
der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten fort. Die
Sitzung nahm einen ruhigeren Verlauf als Tags zuvor.
Senator Hoar rieth, alle Anſtrengungen zu machen, um eine
ehrenvolle Löſung zu finden, bevor man ſich in einen Krieg
ſtürze, und erwähnt die Bemühungen des Präſidenten Mac
Kinley zu Gunſten des Friedens. Nach Anſicht des Redners
ſei der Krieg auch jetzt noch nicht unvermeidlich. Schließlich
vertagte ſich der Senat bis Freitag Vormittag 10 Uhr, ohne
über den Bericht der Kommiſſion Beſchluß zu faſſen. Wie er
baulich es „am Mittwoch im Repräſentantenhauſe
zugegangen iſt, zeigt die nachſtehende Schilderung der „Times“:

Schimpfwörter wie Lügner, Schurke, Canaille und andere
flogen hin und her. Ein halbes Dutzend perſönlicher Raufereien
wurden ausgefochten, Bücher wurden geſhleudert, Deputirte
ſtürzten in den Gängen auf und ab wie Wahnſinnige, ſich wilde
Redensarten mit geballten Fäuſten und knirſchenden Zähnen zu-
brüllend. Bartlett warf dem Deputirten Brumm ein ſchweres
Buch an den Kopf. Deputirte ſtürzten herdei und verſuchten ſie
auseinanderzureißen. Die Aufregung ſtieg auf Fieberhöhe, ſeit
Jahren hat keine ſolche Scene ſtattgefunden. Der Präſident
befahl nach vergeblichen Bemühungen, vie Ordnung herzu
ſtellen, dem Sergéeant-at-arms, die ſilberne Keule, das Emblem der

Autorität, zu gebrauchen. Der alte republikaniſche Kriegsveteran
Henderſon aus Jowa appellirte mitten aus dem tobenden Gewühl
heraus an die Mitglieder, ſie möchten den, amerikaniſchen Kongreß
nicht ſchänden er wurde ausgeziſcht. Endlich wurde die Ordnung
wieder hergeſtellt. Das iſt die Körperſchaft, welcher der Präſident
r rechtmäßzige Autorität übertragen und der er die Geſchicke des

andes anvertrauüt hat.
Jnzwiſchen hat Mac Kinley damit begonnen, die be-

ſonderen Aufgaben zu beſtimmen, welche den einzelnen Armee
korps und Heerführern im Kriegsfall obliegen ſollen. Wir
haben darüber ſchon geſtern die nöthigen Mittheilungen
gemacht. Die atlantiſchen Küſten ſollen in 6 Sectionen ein
getheilt werden. Jede dieſer Sectionen wird von ſchnellen, zu
Kundſchaftszwecken beſtimmten und mit Marinereſervetruppen
bemannten Dampfern durchkreuzt werden. Der Marineminiſter
kündigt an, er werde fortan keine Nachrichten über die Be
wegungen der Kriegsſchiffe ver öffentlichen. Jn aris
weilende amerikaniſche Offiziere erhielten Ordre, ſofort
nach der Heimath zurückzukehren. Unter denſelben befindet
ſich auch der amerikaniſche Weltausſtellungskommiſſar Cridle.

Jn Spanien täuſcht man ſich nicht über die Lage. Beim
Verlaſſen des Miniſterraths erklärt einer der Miniſter, der
Konflikt ſtehe dicht vor der Entſcheidung. Nach dem Miniſter
rathe traten die Miniſter noch ein Mal zuſammen und be
chloſſen, an die Vertreter der Großmächte eine Note
enden, in welcher die Beſchlüſſe des Miniſterraths
ekannt gegeben werden die Lage dargelegt und gegen

den Beſchluß des amerikaniſchen Parlaments
Einſpruch erhoben wird. Die Note erklärt ſchließ-
lich, der Wunſch Spaniens, dem Anſuchen der
Mächte zu entſprechen, werde durch die offenſive Haltung des
amerikaniſchen Bundeskongreſſes vereitelkt. Die Königin-
Regentin unterzeichnete das Dekret, durch welches die
Cortes einberufen werden. Der Miniſterpräſident Sagaſta
wird mit den Führern der Minorität berathen. Man glaubt,
die Kammer werde am 23. d. Mis. konſtituirt werden.
Marſchall Martinez Campos erklärte einem Berichterſtatter
gegenüber, er werde, um dem Vaterlande zu dienen, den Poſten
annehmen, den man für ihn beſtimmen werde. Campos äußerte dann
weiter, Jeder ſolle wiſſen, daß die Situation ernſt ſei, damit Jeder
ruhig bleibe, welche Entſcheidung auch getroffen werde. Nach
einer 73 aus Havanna haben ſich die kubaniſchen Miniſter
Dalz und Giberga nach dem Oſten von Kuba begeben, um mit
den Aufſtändiſchen zu verhandeln.

Aus Havanna ſind Berichte eingegangen, die darthun, daß
der Aufſtand ſeinem Ende entgegengehe. Die „Aufſtändiſchen-
Regierung“ ſei geneigt, über den Frieden und über umfangreicheUkervn ſincen zu verhandeln. Ferner wird r. daß
Oberſt Tejeda Holguin die Aufſtändiſchen n und ihnen einen
Verluſt von 19 Todten beibrachte. Auf ſpaniſcher Seite ſollen
25 Mann gefallen ſein.

Jm Uebrigen liegen noch folgende Telegramme vor:
Barcelona, 15. April. Geſtern veranſtalteten über

3000 Perſonen eine Kundgebung vor dem amerikaniſchen
Konſulate unter Pfeifen, Schreien und Hochrufen auf Spanien.
Der Konſul ſah, hinter einem Fenſter ſtehend, zu. Die Ver-
ſammlung wurde ſchließlich zerſtreut, ohne daß es zu einem
Zwiſchenfalle gekommen wäre.

Waſhington, 15. April. Die konſervative Se
natsminorität bemüht ſich noch immer, den Senat zum
Fallenlaſſen der eigenen Reſolution und zur Adoptirung der
Reſolution des Repräſentanten hauſes zu gewinnen.
Da aber die Mehrheit auf dem Kriege deſteht, muß die Situation
als hochernſt bezeichnet werden.

Köln, 15. April. In einem Waſhingtoner Bericht ver
ſichert die „Köln. Ztg. Mac Kinley weiche Schrit für
Schritt zurück, oder man müßte annehmen, daß er ein wenigehrenvolles
Doppelſpiel treibe. Mac Kinley habe bereits vor Wochen einer
langen Reihe von Politikern gegenüber fich mündlich verpflichtet, ſich

nur mit der gänzlichen Unabhängigkeit Kubas zu-frieden zu geben, ſo daß er nicht mehr von ſeinem Verſprechen

zurück könne. Mac Kinley ſuche nur noch die Entſcheidung zu
verzögern und würde es für ſich ſelber als eine Rettung begrüßen,
wenn die ſpaniſche Regierung eine grobe Ungeſchicklichkeit beginge,
die ihm die Kriegsbotſchaft an den Kongreß ermöglichte.

Telegramm
München, 16. April. Richard Strauß iſt auf

10 Jahre an Stelle Weingärtners von der Operndirektion
engagirt worden.

Wien, 16. April. Geſtern fand zwiſchen einem Reichs
rathsabgeordneten aus Nieder- Oeſterreich und einem Huſaren-
lieutenant ein Zweikampf ſtatt, in welchem der Abgeordnete
verwundet wurde.

Wien, 16. April. Jn Trieſt, Petersburg, Moskau und
Odeſſa ſollen wegen Betheiligung an ſozialdemokratiſchen
Umtrieben zahlreiche Studenten und Studentinnen ver
haftet worden ſein.

Nizza, 16. April. r Faure ſtattete heute der
Großherzogin von Oldenburg einen Beſuch ab.

Madrid, 16. April. Das kubaniſche Miniſterium
hat an die Königin-Regentin eine Adreſſe gerichtet, in
welcher es das Verſprechen abgiebt, mitzuwirken zur Verthei
digung der Rechte Spaniens, die auf Frieden und Gerechtigkeit
begründet ſeien.

Madrid, 16. April. Die ausgeſchriebene Subſkription
hat die Summe von 3 Mill. Peſetas erreicht.

Valparaiſo, 16. April. Nach 14tägigen Bemühungen
iſt nunmehr das neue Kabinet zu Stande gekommen.

Hampton-Roads, 16. April. Das fliegende Geſchwader
iſt zurückgekehrt.

Konſtantinopel, 16. April. Die Botſchafter haben an
die türkiſche Regierung eine Note des Jnhaltes ge-
richtet, daß infolge der ungünſtigen Jahreszeit die letzten Grenz-
beſtimmungs Arbeiten in Theſſalien erſt Anfang Mai er-
folgen können.

Waſſhington, 15. April. Wie der „TDimes“ gemeldet
wird, hat der Senat auch heute noch nicht über den Bericht
der Kommiſſion für Auswärtige Angelegenheiten abgeſtimmt.
Vorausſichtlich wird noch eine Nachtſitzung ſtattfinden. Ob
morgen die Abſtimmung vorgenommen werden wird, iſt noch
nicht ſicher. Wie verlautet, iſt die Regierung fortgeſetzt be
müht, eine Abſtimmung herbeizuführen. Der geſammten Armee
wird heute Abend der Befehl zugehen, ſich an der Küſte von
Florida zu ſammeln.

Berliner Chronik.
Ein grauenerregender Luſtmord

iſt, wie wir ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet haben, in der Nacht zum
in dem h Theile der bewaldeten Haſenhaide, in der

egend der langen Schießſtände und der Nähe der neuen Militär
arreſtanſtalt II verübt worden. Das Verbrechen, das geſtern Morgen
kurz nach 6 Uhr entdeckt wurde, erinnert an dje Thaten Jacks des

Aufſchlitzers und die Ermordung der Proſtituirten Hedwig Nitſche
in der damaligen Holzmarktgaſſe, und andererſeits an die Ermordung
der Klara Galle, die als Leiche im Wieſengraben zu Rixdorf auf
gefunden wurde. Das Mädchen wurde erdroſſeelt
und dann in abſcheulicher, nicht näher zu be
ſchreibender Weiſe verſtümmelt. Mit einem
Schnitte wurde ihr der Leib bis zur Bruſtaufgeſchlitzt. Das „B. T.“ theilt über die grauſige Affäre
noch das Folgende mit

Das ſcheußliche Verbrechen wurde von Arbeitern entdeckt, die
von Rixdorf kamen, um ſich nach Berlin auf ihre Arbeitsplätze zu
begeben. Sie kamen vom Garniſonkirchhofe her und gingen die
Kirchhofſtraße entlang, die den zwiſchen dem Tempelhofer Felde,
den Arreſt- und Kaſernengebäuden, dem Pionierübungsplatze und
der Verlängerten Siboldſtraße gelegenen ſüdweſtiichſten Theil der
Haſenhaide in einer von Südoſten nach Nordweſten laufenden
Diagonale durchſchneidet und zwiſchen dem Militärarreſtgebäude
und der neuen Garde-Küraſſierkaſerne mündet. Dieſer Theil der
Haide iſt mit Kiefern ohne Unterholz deſetzt. Er enthält
die ſogenannten langen Schießſtände und iſt daher von Gräben nach
vier Richtungen durchzogen. Auf einer von vier Gräben eingeſchloſſenen
inſelartigen Erhöhung ſahen die Arbeiter zu ihrer linken Hand, etwa
200 Schritte von der Straße, dem Tempelhofer Felde und den
Kaſernen entfernt, etwas liegen, was ſie zunächſt nicht klar
erkannten. Da es ihnen aber Kleidungsſtücke zu ſein ſchienen, von
denen namentlich ein rother Unterrock zwiſchen den Bäumen
durchſchimmerte, ſo gingen ſie der Sache auf den Grund und
ſahen fich nun dem vollendeten Werke eines Luſtmörders und
ſeinem Opfer gegenüber. Durch die Polizei des 85. Reviers, dem ſte
unverzüglich Nachricht gaben, wurde das zuſtändige 47. Revier und
die Kriminalpolizei alarmirt. Zahlreiche Kriminalkommiſſare und
Unterbeamte waren mit dem neuen Chef, Regierungsrath Dieterici,
und dem Vorſteher der Sittenpolizei, Kriminalinſpektor Geiger,
bald zur Stelle. Während andere Theile des in Betracht kommenden
Waldabſchnitts, zum Theil infolge von Ausgrabungen, ſandig ſind,
zeigt die bezeichnete Jnſel eine dichte Narbe von Gras und Moos
Auf dieſem Voden lag die Leiche vollſtändig entkleidet auf
dem Rücken zwiſchen zwei hohen Kiefern. Um den Hals lagen feſt
geſchnürt die Unterbeinkleider des Mädchens, mit denen der Mörder
ſein Opfer erdroſſelt hatte. Beide Mundwinkel und die Wangen
zeigten Male von Fingernägeln, ein Beweis, daß der Mörder dem
Mädchen den Mund zugepreßt hatte. Beide Arme lagen flach aus
geſtreckt auf dem Erdboden, aber nicht an den Leib angeſchloſſen,
ſondern ſchräg von ihm abſtehend, mit dem Leibe einen ſpitzen Winkel
bildend. Das Erdreich zu beiden Seiten der Leiche war mit den
aufgekratzt, wahrſcheinlich im Todeskampfe von dem Opfer des Mörders.
Daß dieſer auf der Bruſt des Mädchens gekniet hat zeigen Spuren
ſeiner Stiefelſpitzen im Erdreich. Die Kleider der Unglücklichen
jagen zu den Füßen auf beiden Seiten der Leiche. Sie ſind wohl
von oben nach unten abgeſtreift worden. Der Kleiderrock lag im
Unterrock, dieſer ſo aufgerollt, daß die rothe Farbe weithin fichtbar
war. Um einen Anhalt für die Ermittelung und Verfolgung des Mör-
ders zu gewinnen, ſuchten Kriminalbeamte den ganzen Erdboden jenes
Waldtheiles und weiterhin nach Spuren ab. Sie fanden bis jetzt in der
Nähe des Mordplatzes ein blutgetränktes Taſchentuch
und ein ebenfalls mit Blut beflecktes Stück Papier. Gefahndet
wird zunächſt auf einen jungen Mann, der geſtern Morgen unter
verdächtigen Umſtänden in der Haſenhaide geſchen worden ſein ſoll.
Er wird beſchrieben als ein großer Mann mit dunklem Haar, der
einen ſogenannten Offizierſcheitel trug und den Eindruck eines
Studenten machte. Wie weit dieſer Verdacht begründet iſt, läßt ſich
noch nicht ſagen.

Wie ein weiterer Bericht meldet, iſt inzwiſchen die Feſt
ſtellung der Perſönlichkeit der Ermordeten er-
folgt. Kriminalbeamte beſuchten alle Stellenvermittler. Frau Detering,
die Jnhaberin eines Vermiethungsbureaus in der Kronenſtraße 57,
erkannte nach der Beſchreibung in der Ermordeten ein Mädchen
wieder, das ſie vorgeſtern, Mittwoch, an den Schankwirth Siedeberg
in der Potsdamerſtraße 131 vermiethet hatte, die am 5. Dezember
1877 geborene Tochter Luiſe des Arbeiter Günther-
ſchen Ehepaares aus der Fürbringer Straße Nr. S.
Frau Günther, deren Mann die Pförtnerſtelle verſteht und ander-
weitige Arbeiten in einer Fabrik auf dem genannten Grundſtück ver
richtet, wurde an den Thatort geholt und erkannte in der Ermordeten
mit Entſetzen ihre Tochter Luiſe, die ſeit 5 Jahren als Arbeiterin
auf verſchiedenen Stellen beſchäftigt war, zuletzt in der Biskuit- und
Cokesfabrik der Gebrüder Thiele in der Leipzigerſtraße 34. Jhr
einziger Bruder und zwei Schweſtern ſind verheirathet, zwei andere
Schweſtern noch ledig. Luiſe Günther war am Mittwoch
Nachmittags von 31 bis 65 Uhr im Komtor der Frau Detering und
ging dann, nachdem ſie ſich vermiethet hatte, mit dem Bemerken weg,
daß ſie ſich nach Hauſe begeben wollte. Geſtern, Donnerſtag, war ſie
bis 8 Uhr Abends zu Hauſe und ging dann aus, um,
wie ſie ſagte, die Zeit bis zum Dienſtantritt, der
eſtern erfolgen ſollte, noch zu benutzen, ſich etwas im

Freien zu ergehen. Sie verſprach, vor 11 Uhr wieder zu Hauſe
ſein zu wollen, kam aber nicht. Ein Herr aus der Lehninerſtraße,
der Abends gegen 11 Uhr aus ſeiner benachbarten Stammkneipe
nach Hauſe ging, ſah einen Mann und ein Mädchen
vor den Grundſtücken Lehninerſtraße 6 und 7 dieſe Straße,
die von der neuen Garniſonkirche nach der Sibold und weiterhin
nach der Kirchhofſtraße führt, nach der Haſenhaide zu hinuntergehen.
Es machte den Eindruck, als ob der Mann auf das Mädchen, das
mit ihm die äußerſte Straßenſeite hielt, ſtark einſprechen mußte, um
es P Mitgehen zu bewegen. Der Herr kannte keine der beiden
Perſonen, ſah auch kein Geſicht, ſondern nur die Ge-
ſtalten und die Kleidung, namentlich den Hut des
Mädchens. Als er rn von dem Luſtmorde hörte, meldete
er ſich, wurde an die Leiche geführt und erkannte an dem Hute das
Mädchen wieder, das er Abends zuvor geſehen hatte, die Luiſe
Günther. Es unterliegt alſo keinem Zweifel, daß jener Begleiter der
Mörder des Mädchens iſt. Der Mann iſt groß und ſtattlich und,
wenn der Beobachter richtig geſehen hat, bartlos. Die Farbe der
Haare war aber nicht zu unterſcheiden. Man vermuthet in ihm
einen irrſinnigen Studenten der Medizin, deſſen Gebahren man ſchon wiederholt beobachtet hat. Da die Schnitte mit
einem ſehr ſcharfen Meſſer und kunſigerecht geführt ſind, ſo denkt
man bei dem Thäter auch an einen Schlächter, zumal
da Frau Günther aus dem Geſpräche ihrer Tochter auch
etwas von einem Schlächter gehört zu haben glaubt. Frau
Günther fand geſtern Morgen, als ſie die Sachen ihrer Tochter
nachſah, einen Zettel mit dem Namen eines Mannes aus der Jahn-
ſtraße. Sie hat den Zettel verbrannt, ohne auf den Namen weiter
zu achten. Der Vorname lautete Franz, von dem Familiennamen
wußte die Frau nur noch den Anfangs und Endbuchſtaben, beides
K. Ob dieſe Wahrnehmung und die Vernehmung des Vaters und
der Geſchwiſter der Ermordeten weitere Anhaltspunkte liefern werden,
bleibt abzuwarten.

Jn Sachen Grüneuthal bringt das „Kl. Journ.“ eine
Reihe weiterer Mittheilungen. Danach ſoll die Verhaftung
noch einer weiteren Perſon bevorſtehen. Gegen dieſe
Perſon, welche die eigentliche Urheberin der gegen Grünenthal er-
folgten Denunziation ſein ſoll, liegt jetzt eine Anzeige wegen Unter
ſchlagung vor. Als dieſe Dame, zu der Grünenthal auch in einem intimen
Verhältniß geſtanden haben ſoll, ſpäter erkrankte, ſandte ihr Grünen
thal durch die jetzt Verdächtige mehrfach Geldbeträge, die jedoch nie
mals zu Händen der rechtmäßigen Empfängerin gelangten. Weiterhin
ſoll Grund zu der Annahme vorliegen, daß die Kriminalpolizei noch
nicht die geſammte von Grünenthal veruntreute Summe herbeigeſchafft
hat. Grünenthal dürfte noch anderweitig Summen verſteckt haben,
die ihm nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthauſe ein J
Daſein ſichern ſollen. Am Tage nach der Verhaftung ihres Geliebten
fuhr Ello Goltz nach dem Polizeipräſidium und wünſchte Grünenthal
zu ſprechen. Die Bitte wurde gewährt und der Unterſuchungs

J in das Zimmer des Kommiſſars geführt. Während der
nterredung, von welcher der anweſende Beamte Wort für Wort

hörte, kam ein Schutzmann und machte dem Kommiſſar eine dienſt
liche Meldung. In dieſem Pugenblick gelang es Grünenthal, ſeiner
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Veliebten undemerkt die Worke zuzuflüſtern „Lisbeth Grab“.
Noch am Abend fuhr Elly Goltz, die aus Furcht vor polizeilicher
Ueberwachung nicht ſofort dem Winke Grünenthals folgen wollte, zu
ihrer Freundin, der Hebeamme Eichler, und übernachtete bei dieſer
Erſt am nächſten Morgen begab ſie ſich mittelſt Droſchke nach dem
FriedrichWerderſchen Kirchhof und brachte das unter dem Grabſtein
verborgene Kouvert mit 30 000 Mk. in Sicherheit, während ſie ein
zweites Packet mit 16000 Mk. in ihrer Angſt überſah. Die An-
ehörigen der Elly Goltz ſebſt ſind davon überzeugt, daß Grünen
hal noch in einem Verſteck größere Summen verborgen hat. Wie

das „Kl. Journ.“ ferner hört, bequemte ſich Grünenthal ſeiner Zeit
erſt zu einem vollen Geſtändniß, als ihm der Unterſuchungsrichter
erklärte, er werde ihm zwei Herren gegenüberſtellen, welche ihn bei
dem Verſtecken der Scheine auf dem Jakobikirchhofe beobachtet hätten.

Die Verhaftung einer aus zwanzig Perſonen beſtehenden
Diebesbande erregt vas große Aufſehen und unverhohlene Be
friedigung in den weſtiichen Vororten. Eine Diebes- und Hehler-
bande, dte ſeit geraumer Zeit den Schrecken der Bewohner bildete,
iſt von der Steglitzer Polizeibehörde dingfeſt gemacht worden. Schon
ſeit geraumer Zeit häuften ſich die mit großer Frechbeit ausgeführten
Einbrüche in Geſchäftslokalen, Wohnungen, Geflügelſtälle und er
gleichen ſowohl in Steglitz wie in Friedenau, re und
Schöneberg. Außerdem fand eine r Beraubung der Trans
portwagen verſchiedener Berliner Waſchanſtalten während der Fahrt
ſtatt. Eine Berliner Waſchanſtalt hat allein in kurzer Zeit Wäſche
an n Werthe von tauſend Mark eingebüßt, ebenſo eine Steglitzer

nſtalt.

Auz der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck uuierer Original Korreſpodenzen h nur mit deutlicher Quellen

Angade genattet

-K. erſenrg 15. April. (Jn der heutigen Sitzung
des Bezirks-Ausſchuſſes) iſt die Klage des Tiſchler
meiſters Reinwand und des ſozialdemokratiſchen Wahlkomitees gegen
die Stadtverordneten zu Halle a. S. wegen der Gültigkeit der am
22., 23. und 24. November 1897 daſelbſt vollzogenen Stadt
verordneten wahlen abgewieſen worden. Ebenſo
wurde die Klage der Gemeinde Trotha gegen den König

Landrath des Saalkreiſes wegen Zwangsetatiſirung abge
wieſen.

Weißenfels, 15. April. (Zur Millionen-
erbſchaft) weiß im Gegenſatz zu der geſtrigen Meldung des
hieſigen „Krsbl.“ das „L. T.“ zu verichten, daß in Leipzig von einem
angeblich beim dortigen Amtsgericht niedergelegten Teſtament der
Pfarrgemeinde Weißenfels, das in dieſen Tagen eröffnet worden ſein
ſollte, an zuſtändiger Stelle nichts bekannt iſt.

Weiſtenfels, 15. April. Kindes mord Geſtern Nach
mittag wurde in dem Dorfteiche in Poſendorf die Leiche eines neu
geborenen Kindes gefunden. Bisher iſt der Thäter noch nicht
ermittelt, Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Eisleben, 15. April. (Erderſchütterung.) Heute
Morgen 48/, Uhr erfolgte wiederum eine heftige Erderſchütterung,
welche im ganzen Senkungsgebiete wahrgenommen wurde.

Eisleben, 15. April. (Von der elektriſchen Bahn.)
Die Kleindahnbau- Geſellſchaft Kramer Co. hat jetzt Offerten von
Unternehmern zur Ausführung der Erdarbeiten bei dem Bau der
Bahn Eisleben-Hettſtedt eingefordert. Die Arbeiten ſollen auf
300 000 Mark veranſchlagt ſein.

Aſchersleben, 15. April. (Zum zweiten Bürger
meiſter) unſerer Stadt wurde in der heutigen öffentlichen Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung der jetzige Syndikus der Stadt
Forſt (Lauſitz) Buhrow, gewählt.

(D Deſſau 15. April. (Unglücksfall) Der vier-
jährige Sohn eines Beamten der hieſigen Kontinental-Gasgeſell-

ſchaft ſt ür zt e geſtern Nachmittag in einem unbewachten Augenblick
aus einer Dachluke des Wohnhauſes am Albrechtsplatz in den
de und verletzte ſich dermaßen, daß unmittelbar darauf der Tod
eintrat.

15. April. (Des Mords verdächtig.)
Der Verdacht, den Fabrikarbeiter Heinrich Zeuner aus Braunsdorf
beraubt und getödtet zu haben, richtet ſich gegen den Brauer

anz Biskey aus Toyalia (Mähren), der in Begleitung des
ermann Vogtle aus Nürnberg reiſt. Beide haben ſich vom 10.

bis 12. April in einer Gaſtwirthſchaft in Saalfeld aufgehalten. Die
Staatsanwaltſchaft erſucht um die Verhaftung beider.

n Greiz, 15. April. (Eine Feuersbrunſt) wüthete
heute in unſerer Stadt. Um 4 Uhr Morgens brach in dem in der
Brückengaſſe gelegenen Reſtaurant zum Schloßkeller

eu er aus, nachdem die letzten Gäſte das Lokal gegen 3 Uhr verlaſſen
atten. Die Bewohner konnten nur mit Mühe das nackte Leben retten.

Das Feuer, das höchſtwahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit in dem
Schlafzimmer der Kellnerin, welches ſich im Dachgeſchoß befand,
herausgekommen iſt, griff rapid um ſich. Es iſt die Kelinerin,
die bis jetzt vermißt wird, zweifellos in den Flammen
umgekommen. Neben dem Schloßkeller fielen dem verheerenden
Elemente ferner zum Opfer das Reſtaurant von Gottlieb Oertel und
die Wohnhäuſer des Kaufmann Schlichting, Klempner Hempel und
Sattler Blankenburg. Bis 11 Uhr Vormittags war das Feuer noch
nicht bewältigt. Es ſind die weiteren Häuſer der Bäcker Orlamünder,
Poſamentier Franz Leye, Hoflieferant Mothes und Fleiſchermeiſter
Claus noch in größter Gefahr. Der Fürſt war längere Zeit auf
der Brandſtätte anweſend.

T Gotha, 15. April. (Zur Reichstagswahl.) Ober-
bargermeiſter Liebetrau nahm die ihm von beiden frei
ſe h e J den Nationalliberalenunterſtützte Reichstagskandidatur an.

d Dresden, 15. April. (Zum Regierungsjubiläum.)
Bei den bevorſtehenden Jubeltagen des Königs Albert
von Sachſen wird ſich der Sult an durch ſeinen Berliner Bot-
ſchafter vertreten laſſen. Tewfik Paſcha bringt als Ehren-
geſchenk einen koſtbaren Teppich. Der Herzog von Genua
wird bei den Dresdner Feierlichkeiten den König von Jtalien
vertreten. Graf Lanza, der italieniſche Botſchafter zu Berlin,
wird am 19. d. Mts. in Dresden eintreffen.

B. Brauuſchweig, 15. April. (Mord- und Selbſt
mordverſuch.) Der 50jährige Arbeiter Wienecke lebte mit
ſeiner zweiten Frau recht unglücklich. Die Ehe geſtaltete ſich ſchließlich
für die Frau unerträglich und ſie beſchloß r- mit ihrer Habe
heimlich den Mann zu verlaſſen. Als W. eines Tages die
leere Wohnung fand, war er außer ſich vor Wuth und beſchloß, ſeine

rau zu tödten. Heute Mittag 114 Uhr begegnete er ſeiner
rau auf der Bruchthorpromenade, ſtellte ſte zur Rede und

jagte ihr aus einem ſechsläufigen Revolver eine Kugel in die
Stirn, und als die Verwundete ſich herumdrehte, eine zweite Kugel
in den Nacken. Als einige Vorübergehende den Wüthenden feſt
halten wollten, richtete er erſt die Waffe drohend gegen dieſe und
ſchoß ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf, die hinter dem rechten
Ohre in den Unterkiefer drang. Beide Verwundete wurden mittelſt
Sanitätswagens nach dem herzogl. Krankenhauſe gebracht. Die Frau
iſt ſch wer, der Mann dagegen leicht verletzt.

Perſonalnachrichten.
Dem Amtszerichtsrath a. D. Stüler in Heiligenſtadt iſt

der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden.
Der Landgerichtsrath Lebenheim in Halle a. S. iſt

zum Landgerichtsdirektor in Hagen ernannt worden.
Beſtätigt ſind die Wahlen des Direktors des Realgymnaſiumszu Halberſtadt, Profeſer Emil Stützer, u Direktor des ſtädtiſchen

Gymnaſiums zu Görlitz, und die Wahl des Profeſſors Dr. von
Hagen am Gymnaſium zu Schleuſingen zum Direktor des ſtädtiſchen
Gymnaſiums zu Neuhaldensleben.

Verkehrsweſen.
Nach den jetzt gültigen Ausführungsbeſtimmungen zum Ge-

ſetze, betreffend die Statiſtik des Waarenverkehrs des Deutſchen
ollgebiets mit dem Anslande, vom 20. Juli 1879 ſind auch die
oſtſendungen aus dem freien Verkehr des Deutſchen Zoll-

gebiets nach den Deutſchen Zollausſchlüſſen für die Waarenverkehrs-
ſtatiſtik anzumelden. Zur Ausführung dieſer Vorſchrift iſt erforderlich, daß
den bei den Poſtanſtalten im Zollgebiet eingelieferten Packeten an
Empfänger in den Zollausſchüſſen eine Erklärung über den Inhalt
nach Art der den Sendungen nach dem Auslande beizufügenden
ZollJnhaltserklärungen beigegeben wird. Ausgenommen von dieſer Ver
pflichtung ſind hiernach nur die zwiſchen den Zollausſchüſſen unter
einander zur Verſendung kommenden Packete Zu den Zoll-
ausſchlüſſen gehören 1. die Freihafengebiete bei Ham-
burg, Cuxhaven, Bremerhaven und Geeſtemünde, 2. die
Jnſel Helgoland, 3. in den badiſchen Kreiſen Konſtanz und
Waldshut: der Ort Albführen, Poſt Erzingen, die Gemeinden Alten-
burg, Poſt Jeſtetten, Baltersweil, Poſt Riedern, Berwangen,
Poſt Riedern, Büſingen, Poſt Büſingen (Baden), Dettighofen, Poſt
Riedern, Jeſtetten, Poſt Jeſtetten, Lottſtetten, Poſt Lottſtetten,
die Höfe Pittenhard (Büttenhard), Poſt Thengen. Packetſendungen
nach den vorgenannten Zollausſchlußgebieten werden von den Poſt
anſtalten vom 1. Mai ab nur dann zur Beförderung angenommen
werden, wenn fie von einer Jnhaltserklärung begleitet ſind bei
Packeten nach der Jnſel Helgoland iſt außerdem nach wie vor für
die Zwecke der Zollbehörde auf Helgoland eine kurze Angabe des
Inhalts auf den Begleitadreſſen erforderlich.

Heer und Marine.
Truppeuverlegung. Wie die „Kgb. Hart. Ztg. von

maßgebender Stelle erfährt, wird in Allenſtein in Bälde noch
eine Kaſerne für eine Abtheilung Artillerie erbaut. Dorthin ſollen
der Stab und die erſte Abtheilung des Weſtpreußiſchen Feldartillerie-
Regiments Nr. 16, die in Königsberg garniſoniren, verlegt werden.
Die zweite Abtheilung genannten Regiments befindet ſich bereits in
Allenſtein in Garniſon.

Landwirthſchaftliches.
Regierungsmaßnahmen gegen die Schädigung der

Landwirthe durch vergifteten ne Jm Frühſommer
v. Js. wurde die deutſche Landwirthſchaft lebhaft durch die Wahr
nehmung beunruhigt, daß ihr mebrfach ein pflanzengifthaltiger
(perchlorathhaltiger) Chileſalpeter geliefert wurde, der auf die damit

edüngten Pflanzen eine ſchädliche, verkrüppelnde Wirkung ausübte.
uf Anregung aus der Provinz Sachſen hin beſchloß der eegige

ſchaftliche Genoſſenſchaftstag zu Dresden energiſche
Abwehrmaßregeln. Zunächſt wurde an den Reichskanzler die
Bitte gerichtet, bei der Regierung der Republik Chile geeignete Vor
ſtellungen zu erbeben, um bei der Gewinnung des DüngeSalpeters
eine größere Sorgfalt zu erreichen. Dieſe Bitte war erfolg
reich. Vom Auswärtigen Amt ging der Anwaltſchaft des Allge-
meinen Verbandes der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften die Mittheilung zu, daß der Reichskanzler dem
Geſuche entſprochen und den Kaiſerlichen Geſandten in
Santiago mit entſprechender Weiſung verſehen habe. Weitere Mit-
theilung wurde bis nach Eingang eines Berichtes aus Santiago vor

behalten. Auch der preußiſche Landwirthſchafts-
miniſter hat fich eingehend mit der Frage beſchäftigt und hat
dem Anwalt des Allgemeinen Verbandes Geh. Regierungsrath
Haas Offenbach ein neueſtes Gutachten von Prof. Maercker
Halle darüber zugehen laſſen mit der Aufforderung, die Ab-
nehmer von Chileſalpeter auf die Schädlichkeit des
Perchloratgehalts hinzuweiſen und erneut zu empfehlen, durch die Jn
anſpruchnahme der Kontrolthätigkeit der Verſuchsſtationen vor Schaden
ſich zu dewahren. Der Aufforderung wurde alsdald entſprochen.
Aus dem Maerckerſchen Gutachten geht hervor, daß auch auf den
Handel die entſchloſſene Stellungnahme der landwirthſchaftlichen Ge
noſſenſchaften, denen hier wieder die berufenſten Vertreter der land
wirthſchaftlichen Wiſſenſchaft als Führer vorangingen, vorkheilhaft
einge virkt hat. Offenbar hat der Handel ſich ſeit dem letzten Sommer
bemüht, diejenigen Salpeterpoſten, welche ſtark perchlorathaltig waren,

nicht in die Landwirthſchaft, ſondern in die Induſtrie überzuführen,
ſodaß die Angelegenheit ſchon weit weniger bedrohlich erſcheint, falls
auch weiterhin ſeitens der Landwirthe die erforderliche ſtrenge Kontrole
ausgeübt wird. Eine radikale Abhilfe iſt allerdings noch nicht geſchaffen,
denn vorläufig lehnen die Jmporteure jede Garantie ab, und alle Be
mühungen, ſie zu einer ſochen Garantie zu bewegen, ſind bisher
vergeblich geweſen. „Das einzige Mittel ſchreibt Profeſſor
Maercker in dem vom Landwirthſchaftsminiſter zur Beachtung
empfohlenen Gutachten, „den kleinen Landwirth vor einer Schädigung

r zu ſichern, dürfte daher in dem Hinweis
auf den genoſſenſchaftlichen Ankauf des Sal-
peters liegen.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jnternuationaler mediziniſcher Kongreß in Madrid.

Der geſtrige Tag war deutſchen Vorträgen gewidmet. Finkler
(Bonn) führte eine epochemachende Erfindung vor, chemiſch reines
Eiweiß, Tropon genannt, auf künſtlichem Wege billig herzuſtellen.
Rubner (Berlin) ſprach über Fleiſchkonſervirung, Lehmann (Würz-
burg) über Butterſteriliſtrung. Dr. Pannwitz (Berlin) hielt einen
Vortrag über die Bekämpfung der Schwindſucht und die Statiſtik
des Reichsverſicherungsamtes, nach welcher jeder zweite Verfſicherte,
welcher Jnvalide geworden, tuberkulos iſt.

Der Kongreß für innere Medizin, der gegenwärtig in
Wiesbaden tagt, verhandelte u. A. in ſeiner dritten Sitzung über
das Verhalten der Blutzellen bei perniciöſer Anämie, die Behand-
lung der Bleichſucht durch heiße Bäder (320 bis 369), die ſchnelle
und vorzügliche Erfolge aufzuweiſen hat und namentlich alsbald die
heftigen Muskelſchmerzen am Bruſtkorbe beſeitigt, unter denen Bleich
ſüchtige meiſt leiden. Der Vortragende, Privatdozent Dr. Roſin-
Berlin, hält die Wirkung der heißen Väder für gleichwerthig mit
der von kohlenſauren Stahl- und Eiſen-Moorbädern, die ſonſt
nur von Begüterten benutzt werden können. Prof. Dr. Le o Bonn
ſprach über Zuckerkrankheit. Er hat feſtgeſtellt, daß eine mit
Hefe vergorene Traubenzuckerlöſung, die alſo zuckerfrei geworden iſt,
Hunden eingegeben, bei dieſen ſtarke Zuckerharnruhr hervorruft. Dieſe
Beobachtung zeigt, daß die nach reichlichem Biergenuß bei Menſchen
wiederholt konſtatirte Zuckerausſcheidung auf ein giftig wirkendes
Stoffwechſelprodukt der Hefezellen zurückzuführen iſt. Es iſt deshalb
rathſam, daß Perſonen, die erblich mit Diabetes belaſtet ſind, den Bier
genuß ganz vermeiden. Dasſelbe gilt natürlich für Perſonen, die
ſchon zuckerkrank ſind. Die Behandlung erſtrebt eine Herabſetzung
der Zuckerbildung im Körper, ſowie eine geſteigerte Ausnutzung des
in den Säften enthaltenen Zuckers. Das wichtigſte Mittel iſt Ein
ſchränkung des Genuſſes von Kohlehydraten in der Nahrung, welche
beiden genannten Zwecken dient. Unter den zahlreichen Medikamenten,
die gegen den Diabetes empfohlen worden ſind, findet ſich kein
einziges, von dem ſich eine ausgeſprochene Wirkung nachweiſen ließe.
Nur das Opium kann unter Umſtänden gute Dienſte leiſten, die aber
durch ſeine bekannten üblen Nebenwirkungen oft genug beeinträchtigt
werden.

Theater und Muſik.
Aus Wiesbaden, 15. April, wird telegraphirt: Se. Maj.

der Kaiſer, der ſich im „Weißen Rößl“ vortrefflich amüſirte,beauftragte den Jntendanten des Königl. Theaters, Herrn von
Hülſen, den beiden Autoren, Blumenthal und Kadelburg,
vor Allem ſeine Freude über die wohlgelungene Charakteriſtit
des deutſchen Jdealiſten, des im „Weißen Rößl“ ein-
kehrenden Profeſſors, ſowie über die vortreffliche Situationskomik
auszuſprechen. Seine Maj. wurde beim Eintreten von Trompetern

welches zum größten Theile auf

in altdeutſcher Tracht mit Fanfaren begrüßt. Auch Prinzeſſin
Luiſe wohnte der Vorſtellung bei. Wie bei den letzten feſt
lichen Vorſtellungen hatte das Hoftheater im Jnnern
eine beſonders reiche Ausſchmückung erhalten. Von der
Decke nach den Rängen und an den Logenbrüſtungen zogen
ſich wiederum die bunten, mit elektriſchen Glühlampen durchſetzten
Blumenguirlanden, verziert mit ſchwarz- weißen und ſchwarzweiß-
rothen Fähnlein entlang. Jm erſten Rang zierte eine große Reihe
werthvoller Bronzen, dio ſich von den zahlreichen dunklen Lorbeer-
pyramiden vortrefflich abhoben, die Niſchen. Schon das Treppen
haus von der Einfahrt bis zur Kaiſerlichen Loge, die weiße Treppe
und das reich ornamentirte Geländer erhielten be
ſonderen Schmuck. Die wundervolle Bronze am Fuße der
Treppe, Eigenthum des Theaters, hielt das eine Ende der eleganten
Blüthenguirlande, die ſich bis zur Loge hinauf am Geländer entlang
wand. Zwiſchen den friſchgrünen Blättern und den künſtlichen
Blumen erglühten viele hundert bunter- elektriſcher Lämpchen, ein
wundervolles Bild! Vor der Kaiſerlichen Loge waren im Treppen

gpei überaus prachtvolle künſtliche Blumenarrangements auf
geſtellt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 15. April. (Strafkammer.) Untreue und

Unterſchlagung. Der (8 Jahre alte Arbeiter Wilhelm
Hen ze aus Giebichenſtein war natürlicher Vormund des von
ſeiner Tochter geborenen unehelichen Kindes und hatte ein
Abfindungskapital von 1236 Mark in Empfang genommen,

der Sparkaſſe eingezahlt
wurde. Jm Januar mangelte es H. an der Hausmietbe, er hob
36 Mk. von der Sparkaſſe ab und bezahlte damit die Schuld. Da
er infolge ſchlechter Arbeitsgelegenheit und durch die noch in ſeinem
Hauſe befindlichen fünf unverſorgten Kinder nicht in der Lage war,
das Geld wieder zurückzuzahlen, bekam das Vormundſchaftsgericht
Kenntniß von der Abhebung und es erfuhr auch die Verwendung
des Geldes. Henze wurde der Vormundſchaft enthoben und unter
Anklage geſtellt. Eine Woche Gefängniß lautete das Urtheil.

n npreiſnige von Heilmitteln. Der Apotheker Auguſt
Zarges in Weſenberg, Inhaber der Apotheke von E. Raettig
u. Co. daſelbſt, hatte in einer hieſigen Zeitung die Raettig'ſchen
Zahntropfen als beſtes und ſicher wirkendes Mittel gegen Zahnſchmerzen
angeprieſen, ohne, wie es die Oberpräſidigl- Verordnung vom 21. Mai
1896 vorſchreibt, die Beſtandtheile des Medikamentes qualitativ und
quantitativ in deutſcher Sprache anzugeben. Er wurde wegen Ueber-
tretung dieſer Verordung vom Schöffengericht mit 15 Mk. Geldſtrafe
belegt, wogegen er Berufung eingelegt mit der Begründung, daß die
Zahntropfen kein „Heilmittel“ ſeien, denn die Beſtandtheile ſeien auf
der jede Flaſche umhüllenden Enveloppe angegeben. Nach dem Gut
achten des Kreisvhyſikus genügt dies aber nicht, denn jeder Käufer
muß vor dem Erwerb aus der in der Anpreiſung, die in deutſcher
Sprache die qualitativen Beſtandtheile enthalten muß, bekannt ge
gebenen Zuſammenſetzung erſehen können, ob das Mittel heilkräftig
und preiswerth iſt. Die Angabe auf der Enveloppe genügt alſo
nicht und deshalb wurde die Berufung verworfen.

e h
Poſen, 15. April. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte

heute den Uhrmacher Johann Bialas wegen Ausſtellens von
Uhren und Schwuckſachen mit dem polniſchen
Adler und der polniſchen Jnſchrift: „Gott erlöſe Polen“ im
Schaufenſter ſeines Geſchäf. slokales zu 30 Mark Geldſtrafe. Die
1 Verurtheil ng erfolgte auf Grund einer Regierungs-Polizei-Ver-
ordnung vom 17. April 1891, welche das öffen liche Austtellen, nicht
aber auch den Verkauf von Zeichen, die g.eignet ſeien die öffentliche
Ruhe und Ordnung zu gefährden, verbietet.

Flensburg, 15. April. Die erſte Strafkammer verurtheilte
den Redakteur H. P. Hanſſen des Blattes „Heimdal“ zu Apen
rade wegen Aufforderung zum ingen verbotener
Lieder in einer däniſchen Volksver ſammlung zu Rödding zu
fünfzig Mark Geldſtrafe. Das geſungene Lied von
Björnſtjerne Björnſon hat laut Begründung des Urtheils entſchieden
einen aufreizenden Jnhalt.

Aus Nah und Fern.
Die Straßendemonſtrationen in Trieft, von denen wi

geſtern berichtet haben, nahmen große Dimenſionen an. Die Menge
ſtieß Rufe gegen den Biſchof aus und wurde von der Wache mit
gezogenen Säbeln zerſtreut. Mehrere Perſonen erlitten Ver
letz ungen. Eine Delegation des Munizipiums ſtellte den Antrag,
e den Mißbrauch der Kirche zu Tendenzpredigten Proteſt zu
erheben.

Peſt in Bombay. Jn der verfloſſenen Woche ſind 562 Per
ſonen an der Peſt geſtorben die Geſammtſterblichkeit belief ſich auf
1303 oder 81,50 vom Tauſend.

Das deutſche Panzerſchiff „Oldenburg“ iſt geſtern von
Tanger nach Mazagan in See gegangen, nachdem es den
deutſchen Geſandten Fafverrn Schenck zu Schweinsberg mit Gefolge
an Bord genommen hat.

Die Weichſel ſteigt, wie man aus Lemberg meldet, rapide
bis jetzt ſteht ſie bereits 2 Meter über Normal. Infolge des
mehrtägigen Regens fand bei Pralkowiec ein großer Berg-
ſt u r z ſtatt.

Ehrung des Grafen Walderſee. Die ſtädtiſchen Kollegien
von Rendsburg beſchloſſen einſtimmig, den Grafen Walderſee
den Ehrenbürgerbrief zu verleihen.

Nachklänge zum Duell Cavallotti-Macola. Die italieniſche
Deputirtenkammer ertheilte die Ermächtigung zur gerichtlichen Ver-
folgung der Deputirten Macola, Taſſi, Fuſinato und Donati wegen
des Zweikampfes CavallottiMacola.

Uufall oder Mord Aus Göttingen wird geſchrieben
Ein Soldat des hieſigen 82. Jnfanterieregiments Namens Fiſcher

ein Verhältniß mit einer Arbeiterin Louiſe Bielefeld in
ünden, die er in den Oſterfeſttagen beſuchte. Abends ging das

Paar zu Tanze. Doch ſoll Fiſcher dort ausſchließlich mit
anderen Mädchen und nicht mit ſeiner Braut getanzt
haben. Am zweiten Oſterfeiertage wollte ſich Fiſcher
nach Hedemünden, feiner Heimath begeben, und ſeine Braut, mit der
er ſich wohl wieder vertragen hatte, gab ihm das Geleite. Da
wollen denn Augenzeugen geſehen haben, daß die Bielefeld plötzlich
von der Eiſenbahnbrücke über die Werra in den Fluß ſtürzte, in dem
ſie dann unterging und ertrank. Ob ſich das Mädchen ſelber von der
Brücke geſtürzt, oder ob Fiſcher ſie heruntergeſtoßen hat, darüber muß
die Unterſuchung noch Aufklärung ſchaffen. Anffallend find einige
in hieſigen Blättern gemeldete Umſtände. Die „Göttinger Zeitung“
berichtet aus Hedemünden, daß der an der Werrabrücke ſtationirte
Bahnwärter die Bielefeld in der Werra treibend geſehen und Hülfe-
rufe gehört habe, doch ſei er nicht im Stande geweſen, zu helfen.
Dasſelbe Blatt berichtet aus Münden, daß der Soldat allein
nach Hedemünden gekommen und ſpäter wieder
nach Münden gegangen ſei, um ſich nach ſeiner Braut zu erkundigen.
Dem „Tageblatt“ wird mitgetheilt, daß die Bielefeld dem Fiſcher
von ihren Erſparniſſen nach und nach 200 Mk. gegeben habe.
Fiſcher iſt ſofort in Unterſuchung genommen,
und hat ausgeſagt, er wiſſe gar nicht, wo ſeine Braut geblieben ſei,ſie hätten ſch auf der Brücke getrennt. Später ſoll er geäußert

haben, ſeine Braut hätte ſich ertränkt. Das Mädchen war 23 Jahre
alt und arbeitete in einer Mündener Nagelfabrik.

4ècègel o otòhee gc07*rò/eà. qm

„„,;,Z. „J, „JVerantwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gobensleben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 8--12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglih „Am die Redantion ver Dalle ſchen
Zeitung in Halle a. S. zu gdreſſiren.
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Königlich Preussische Lotterie,
Die Erneuerung der Loose

zur vierten Klasse, welche bei Verlust des Anrechts spätestens bis

Montag, den 18. April er., Abends 6 Uhr
bewirkt sein muss, bringen wir hiermit in Erinnerung

Die Königlichen Totterie-Binnehmer.
FrenkKel. Herrmann Lehmann. Riehl.

Gemälde- Ausſtellung

des Münchener Künſtler Verbandes
durch den Halleſchen Kunſtverein.

Mittwoch, den 13. April bis Sonntag, den 1. Mai

D. Geüöffnet e m 50 Pfg. W
Mittwoch, SonndLend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.

Mitglieder frei.

(4629

[4541

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung vonKrediten und die Annahme von Geld in J
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. I. W. Lehmann,
4135) Vank- und Wechſelgeſchäft.

Gothaer Leabensversicherungshbank
älteste und hingesehen auf die Versicherungssumme auch grösste

deutsche Lebensvorsicherungs-Anstalt.
Hauptagentur Halle (Saale): Br. Wilh. Rasch, Albrechtstrasse 38.

Gewiührung erststolliger Hypothekendarleben zu billigen Sätzen. [3476

VABRIK LANDWIRTHSCEAF II. MAsGHINEB

F. ZAMMERMANM o.
AGT. -GES. HALLE (SAALE)

W

T e r 2 WSpecialität: ſeit mehr als 30 Jahren: Drilimaschinen.
Reueſtes Patent: Drillmaſchine „Mallensis“, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel-
räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.

Hackmasohinen, Gras- und Getreide-Mähemaseohinen,
Pferderechen, Heuwender, Lokomobilen und Dampfdresch- Maschinen,

eedrescohmasehinen, electriſch betriebene PHüge.
Kataloge umſonſt und poſtfrei.

jeder
Art.

Eisernes Baumateria
20 jährige Specialität.

Große Läger. Schnelle ſachgemäße Lieferung. mere
a Anfertigung njämmtl. Arten Bau Eiſenkonſtruktionen.

Vortheilhafte Preisnotirung frei jeder Bahnſtation.
FHingst Sohellev, öale, Wugererfeaſe 808,

Fernſprecher 145.

offeriren

Drahtgeflechte,

Stachelzaundraht,

Spalirdrähte,
Spalirstifte,
Spannhebel,

Krampen,

Hühnernester,
Hühnerringe,

Benders Patent-
Mausefallen,

Rattentallen.

Ehrenanmtlicher nach Anhaltiſchen Hengſten gefallener
Pferde und Fohlen. Känfer wollen2 unentgeltlicher Bedarf anmelden bei Herrn Kom-

e Verkaufs nachweis miſſionsrath Zeidler in Zerbſt.

pachtung von 1600

e Köſtritzer
52 l t S

M vd
e c

Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze Extractes und geringen Alkoholes

beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Reconvalescenten jeder Art von hohen
mediciniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle bei dem General-Vertreter:

B. Lehmer, Sölbergaſſe 2. (4129

Zweig Niederlagen: W. Licbegott, kl. Ulrichſtraße 24, Jul. Koch, Sternuſtr. 1, C. Burg-
hausen, Burgſtr. S, Giebichenſtein in Artern bei M. Stock; in Eisleben bei Pauline Beilick;
in Zörbig bei Wilh. Otto, V. Meltzer; in Mokrehna bei Ernst Lorenz, Bahnhofswirth in
Mücheln bei F. E. Martinis Wittwe in Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn.

Wegen Erkrankung
des Beſitzers bin ich beauftragt, ein in
höchſter Cultur ſtehendes incl. 600 Morg.
Hochwald 2260 Morg. großes Rittergut
Schleſiens mit bedeutender Jnduſtrie, ſehr
geregelten Hypothekenverhältniſſen, zum
größten Theil rübenfähigen Kleeboden, bei
mäßiger Anzahlung zu ſehr ermäßigtem
Preiſe an ernſtlichen Selbſtkäufer zu ver
kaufen. Schloß und Park hochherrſchaftl.
Jagd ſehr gut. Umfaſeendſte, nähere Aus
kunft ertheile ich auf Wunſch.

Carlsruh, den 7. April 1898.
G. Jeltsech, [3593

Stadtvorwerkbeſ. u. Güter Direktor a. D.

Domänen Cession-
Eine höchſt vortheilhafte Domänen-

Mrg. Rüben- und
Weizenboden (Bahnſtation, Gymnaſialſtadt,
Milchverkauf à Ltr. 16 Pfg.) iſt Verhältniſſe
halber abzugeben. Vermögensnachweis
149 000 Mk. Offerten unter Z. 458 7
an die Exped. d. Ztg. [4636
Rittergutsverkauf.
Rittergüter in den Preislagen von

250--700,000 Mk., ein Hotel I. Ranges
in einer Reſidenzſtadt 140,000 Mk. und
Gaſthöfe zu den verſchiedenſten Preiſen
hat zum Verkauf

Carl Steinrück, Meiningen,
conceſſ. Commiſſtons- und Güteragent.

Am Dienstag, d. 19. ds. Mts.

haben wir einen friſchen Transport S
Prima

belgiſch. Spannpferde

ekaguſen ſegr len r
g. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan.
cchqèà;àòccòv rrohchchchhcccco-—

Filler's pat.

Windmotore
für

Ent- u. Bewässerungen,
zum Betriebe von

NMaschinen, Pumpen und

Bee Wasserhebewerke
a aller Art und für jede

J Leiſtung. Vollſtändige
Wasserversorgung

von Städte, Gemeinden
u. einzeln. Beſitzungen.

Fried. Viller, Hanburg.
(2 000 Mark

werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ſichere Hypothek ſofort od. ſpäter
geſucht. Offerten unter D. v. 4126
befördert Ruclolf Mosse, Halle.

1,600,000 Mark,
jetzt in Papieren angelegt, ſollen unter

ünſtigen Bedingungen auf Ackerſicher
eit bis des Taxwerthes à 38 aus

geliehen werden. Offerten sub H. 5398
an Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg, erbeten. [4138

950000 Mark à 3
ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Landgrund
ſtücke auszuleihen. Bei 3 40 auch auf
Häuſer. Das Kapital ſoll lange feſtſtehen
u. wird bei pünktl. Zinszahl. nicht wieder
gekündigt. Antr. ſind nur ſchriftl. mit der
Aufſchr. „Kapitalsanlage a. Herrn Alexander
Schmidt, Berlin SW. Schönbergerſtr. 5, zur
Beſchlußfaſſung einzuſenden.

1500 000 Mark
getheilt à 3 auf Acker auszuleihen durch

H. Silber berg

Hermann Arnhold 60.,
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicheret

J 4Werthpapieren, Twosor-
Eröffnung laufender Rechnungen, u

Annahme von welche unter Selbstverschluss der
Miether stehen.Depositengeldern Verschlossene und offene

(Checkverkehr), Depötssowie überhaupt werden zur Aufbewabrang bezw. Ver-
e waltung (Coupons Einlösung, auchVermittelung sämmtlicher Verloosungs-Controlle) 2n müssigsten

Geldgeschäfte. a Spesen angenommen.

Plägel z Pianinos z Harmoniums.

Julius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof-Pianofabrik.

11 Welt-Ausstellungspreise.

filiale: Halle a. S., Poststrasse 21
(4144Vis-à-Vis der Hauptpost.

Reiche Auswahl. Reiche Auswahl.

Aufsehen
erregt allgemein unſere unübertroffene, echte

Sehweizer Schwarz-Stahl-Uhv.,
Remont. Sav. (Sprungdeckel) mit hochf. Präciſ.Werk, auf die Sekunde

regulirt u. 8 jähr. Garantie. Dieſe Uhr, welche vermöge
ihrer prachtvollen, ſoliden Ausführung mit vergoldetem
Rand, echt GoldDoublé Krone und Bügel, neue Faoon-
Zeiger, auf der letzten Genfer Ausſtellung prämiirt wurde
ſtets elegant und vornehm ausſieht und zum Zeichen d
Echtheit den Garantie-Stempel trägt, iſt. ſpeciell ach für die Herren See

J Preis nur K. 15. porto u. zollfrel.
Dieſelbe mit beliebigen geht Gold Double -Initiale

(wie r Mk. 8.50 p. St. mehr. DamenUhren,
offen Mk. 16. Hierzu zeg Herren oder Damen
Gold Doublö Ketten p. St. Verſand geg. Nachn.

m Nicht zuſag. Zurücknahme. Briefporto 20, Karten 10 P
e BDtablissement d'horlogerie VVnion,

Genf (Schweie).
Extraf. Silb. Herren- u- Damenuhren Mk. 18, 90ld. Damenuhren Mk. 25,

Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)

iefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
z R. Schrader. Halle a. S.

45 000 ark anz oder getheilt,ſuche ſofort oder n mein gut- 850 900 Mk u
m i s im Nordviertel Xanszuleihen. Proviſionsfrei! Näheres

Offerten unter nsfreör durch Rechtsanwalt Föhring, RathS beſördert Kuggig Xhausſtraße 5. (4162

Familien Nachricht.

Todes Anzeige
Am 13. d. Mts. verſchied unſer lieber Bruder und Schwager, der

Kgl. Oberſtabsarzt J. Kl. a. D.

Dr. Adolf Bernigau,
Ritter pp.

im 59. Lebensjahre.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Carl Wer mir Oher-Pokdireltionsſekretir,
teglitz.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm. 5 Uhr von der v. Bramann'ſchen
Klinik aus ſtatt.

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Wit 2 Bei agen,
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Sonnabend, I. Beilage zu Nr. 175 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

16. April 1898

Vermiſchtes.
Ueber die Familientragödie zu Kößlarn, deren wir

bereits kurz Erwähnung thaten, bringen jetzt die „Münch. Neueſt.Vachr.“ folgenden ausführlichen Bericht: Am 3. Feiertag in aller

rühe es wird gegen 4 Uhr geweſen ſein überfiel in einem
infalle von Wahnſinn die Frau des Schreinermeiſteis Schuh

mach er ihren ſchlafenden Mann und brachte ihm mit einem Beile
eine fürchterliche Wunde am Kopfe bei. Sodann machte ſich die Frau
an ihre vier Kinder, von denen das älteſte am Kopfe und an der Hand, die
anderen zwei ebenfalls im Geſicht ſo ſchwere Verletzungen erlitten,
daß ſie ebenſo wie der Vater in Lebensgefahr ſchweben. Das jüngſte
Kind traf die Wüthende ſo ſchwer am Kopfe, daß es ſofort todt war.
Die ſchauerliche That muß ſich in wenigen Sekunden abgeſpielt haben,
denn Niemand in der Nachbatſchaft hörte nur einen Laut. Plötzlich
riß die Wahnſinnige ſelbſt das Fenſter auf und ſchrie um Hilfe,
worauf die Nachbarsleute zuſammenliefen, denen ſich ein nicht zu
beſchreibender Anblick bot. Die Gerichtskommiſſion und der Arzt
wurden telegraphiſch von Rotthalmünſter gerufen. Das Familien
drama hat Kößlarn in die größte Aufregung verſetzt. Die Frau
zeigte ſchon vor etwa vier Wochen die unverkennbaren Spuren von
Jrrſinn ihr Zuſtand hat ſich aber damals raſch gebeſſert. Schon
damals hat ſie ihren Mann und die Kinder mit dem Beile bedroht.

Der Goldſucherſtrom uach Alaska hat in den letzten beiden
Wochen des März gewaltig ab genommen. Es fanden ſich in
Tacoma (Waſhington) weniger Ankömmlinge aus dem Oſten ein als
je ſeit Dezember, und doch wurde faſt täglich ein neues Dampfſchiff
in Dienſt geſtellt. Der Dampfer „Cieveland“ liegt dort gegenwärtig
feſt, weil die Abfahrt ſich nicht verlohnt, und der Dampfer „Auſtralia“
nahm kürzlich nur 100 Paſſagiere mit, obwohl er Raum für 600
hat. Der Frachttransport iſt ebenfalls unbedeutend. Der Rückgang
des Verkehrs nach Alaska wird auf Konto der wenig ermuthigenden
Nachrichten aus den Gebirgspäſſen geſetzt.

Durch unvorfichtige Handhabung einer Schußwaffe iſt
wieder ein Menſchenleben vernichtet worden. Der Kanonier Witt
von der 6. Batterie des Feldartillerie- Regiments Nr. 16 in Allen-
ſt e in war beauftragt, die den Batterieoffizieren gehörigen Dienſt
revolver zur Waffenmeiſterei zu bringen. Er brachte die Waffen zu
nächſt nach der Batterieſchreibſtube, wo ſich auch der Gefreite Treter
derſelben Batterie befand. Dieſer nahm einen Revolver, hantirte da
mit und zielte auf den Witt. Unglücklicherweiſe war die Waffe, wo
von dem T. nichts bekannt war, geladen. Der Schuß ging dem Witt
in die Bruſt und verletzte ihn ſo ſehr, daß der Tod unmittelbar
hierauf eintrat. Der Getödtete diente im erſten Jahre.

Die Gräfin von Wisberg, die Gattin Prinz Oskars
von Schweden, hält ſich jetzt in London auf, um einen Kurſus
als Krankenpflegerin durchzumachen. Sie will dann ihren Gemahl
in ſeinem Miſſionswerk unterſtützen, das er in Afrika unter
nommen hat.

Jnſultation. Aus Athen, 15 April, meldet man: Das
kronprinzliche Paar wurde auf ſeiner Spazierfahrt von einem an
ſcheinend Geiſtesgeſtörten, der dem Wagen nachlief, mit Ver-
wünſchungen überſchüttet.

Abſtürze von den Bergen. Univerſitätshörer Armin Artfei,
Sohn eines Budapeſter Fabrikanten, unternahm am Freitag mit
einem Kollegen führerlos den Aufſtieg auf den Großglockner,
ſtürzte ab und erlitt ſchwere Verletzungen. Auch der Hochlanſch
bei Graz erforderte am Oſtermontag ein Opfer. Der vierzigfährige
Touriſt Hoefner glitt auf beeiſter Stelle aus, ſtürzte ab und
blieb todt liegen.

Neue Bahn. Die Verwaltung des Grafen Schaffgotſch
erhielt ſeitens der Regierung die Erlaubniß zu den Vorarbeiten für
das Kleinbahnprofekt WarmbrunnGiersdorfKynwaſſerSaalberg
Brückenberg und über die Rieſenbaude zur Schneekoppe.

Neuer Bahnhof in Nürnberg. Das bayeriſche Abgeordneten
haus genehmigte geſtern einſtimmig zwölf Millionen Mk. als erſte
Rate für den neuen Zentralbahnhof und Rangirtbahnhof in
Nürnberg. Der ganze Bau, der faſt 36 Millionen koſtet, ſoll in
zehn Jahren fertig ſein.

Der letzte Sturm hat nach amtlicher Feſtſtellung in Oſten de
allein 21 Menſchen das Leben gekoſtet. Aufgefiſchte
Schiffstrümmer und Leichen haben erwieſen, daß das mit neun
S bemannte Oſtender Lootſenſchiff mit Mann und

aus verfunken iſt.
Simplontunnel. Der ſchweizeriſche Nationalrath hat die Vor

lage betreffend die Uebernahme der Garantie ſeitens des Bundes für
die Anleihe von 60 Millionen Francs zum Bau des Simplon-
tunnels einſtimmig angenommen. Die Referenten konſtatirten, daß
auf Seiten Jtaliens hinſichtlich der Zuſicherung der vorgeſchenen
Subventionen ſowie der Genehmigung der Konzeſſtonsübertragung
ay den Bund Alles in Ordnung ſei.

Eine RieſenPolizeimacht. Jn keiner anderen Stadt der
Welt dürfte die heilige Hermandad von ſo außergewöhnlich großen
Menſchenexemplſaren vertreten ſein, als in NewYork. Etwa vier
hundert der dort angeſtellten Poliziſten verdunkeln im wahrſten
Sinne des Wortes durch ihre körperliche Größe jedes andere
menſchliche Weſen, das ſich in ihre Nähe wagt. Die
Leute meſſen nämlich ohne Ausnahme über ſechs Fuß und
unter dieſen Rieſen ragen die Mitglieder des berühmten
„BroadwayDetachements“ noch um ein Bedeutendes hervor. Von
den neunzig Mann, die dieſe Truppe bilden und die den immenſen
Straßenverkehr auf dem Broadway zu reguliren haben, iſt kein
einziger kleiner als ſechs Fuß zwei Zoll, während das Durchſchnitts
maß 6 Fuß 4 Zoll beträgt. ie in einer Hügelkette eine Berg
ſpitze immer die andere überragt, ſo giebt es ſelbſt unter dieſen
ausgewählten Rieſen noch Männer, die im Stande ſind, auf ihre
Kollegen von 6 Fuß 4 Zoll herahzublicken. Dies iſt vor
nehmlich bei zwei in ganz New York bekannten Poliziſten
Namens Taggart und Graham der Fall, deren Thurmgeſtalten man
von einem Ende des Broadway bis zum andern ſehen kann. Graham
iſt der Goliath des ganzen Detachements er mißt 6 Fuß 6x Zoll
und hat das anſehnliche Gewicht von 24 Centner. Taggart iſt nur
um einen halben Zoll kleiner als ſein Rivale, doch gleicht er dieſen
Rangel reichlich durch ſeine Leibesfülle aus; er wiegt nämlich nicht
weniger als 139 Kilo und kann ſich eines Bruſtumfanges von
47 Zoll rühmen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 17. April Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt
trocken, milde.

Montag, 18. April: Vorwiegend heiter, Tags milde,
Nachts kalt.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unfſtrut.

Fall. Wuche
Etra nut 14. April 2 3,00., 16. April 77 3,10. 0,1015. 7 7 2,90, 16. 7 27 2,86. 0,04

16. 4,12. ls. 4,08. 0,04 JAlslehen III 14. 7 77 8,26, 15. 7 4,10, 0,16
Elbe.

Autig IIIILIIIIII 14. April 7 1,62. 45. April 4 1,62. 10
de e e F 0.44. e 0,26. 0, ae t 3,12. 3,23. 0,11e eeeeee l 0 3,26. e e 3,82. 0,04ehe s 3,35. e 3,39. 0,05eroed 4& 13. e e 4,065., 0,08F
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bezahlt.

Wochenbericht über Butter und Schmalz,.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0C., den 15. April 1898.
Butter: Der Feiertage wegen kamen die Ankünfte ſehr un

regelmäßig an und trafen die meiſten Zufuhren erſt in den letzten
Tagen ein, dieſelben waren ſehr umfangreich. So lebhaft die Fragenach allen Sorten Hofbutter vor dem Feſte geweſen, ſo ſchwach iſt

ſolche nach demſelben das Geſchäft war ſchleppend und die Stimmung
abwartend. Von den Exvportplätzen lauten die Berichte matt und
macht uns Hamburg im Jnlande durch ſehr billige Preisofferten
erhebliche Konkurrenz. Dieſer zu begegnen, mußte man ſich Preis
conceſſionen entſchließen und wurden die Notirungen um 5 A. per
Centner ermäßigt. Wir glauben, daß ſich zu den ſtark ermäßigten
Preiſen beſſere Kaufluſt und ein lebhafteres Eeſchäft einſtellen dürfte.

Schmalz: Die kriegeriſchen Verhältniſſe in Amerika wirkten
ungünſtig auf den Artikel und lauten Preisforderungen ſchwankend.
Hier war die Kaufluſt zurückhaltend.

Preisfeſti ſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Rohlrung e xomni e
Hoff u. Genoſſenſchafts-Butter m S 50 Ko. k. 93

7 i 4 DAkbſfallende 87Landbutter, preußiſche e
üneche

olniſche 2 2Bayer. Senn
Land

Schleſiſche tGaliziſche

Margarine z 30--53Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 34--34„reines in Deutſchland raff. v 36—37
Berliner Bratenſchmalz a 37—38

Marktberichte.
Central Stelle der Prenßiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notiruugs-Stelle.
15. April 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 208 142 145--150 148Mittelmark, Priegnttz 187--200 132--142 140--162 140 160
Neumark 180 190 130 142 154 142Lauſitz 200 141--145 152 155 144 150
Magdeburg 190--215 140--150 170--200 152 170
Altmark 195 205 133 142 150 165 145 158Merſeburg, öſtl. d. Mulde 180--212 135--152 156 173 143 175

do. weſtl. d. Mulde 195--215 140 152 170--200 150 175
Erfurt 196--200 150 158 180 190 156 180Stettin (Bezirk) 193--196 138 140 2 140-144Stolp (Platz) 190--200 135--140 128--145 140 145
Anklam (Platz) 190--198 133--140 135--155 135--140
Greifswald (Platz) 190 192 139 145 142
anzig 202 146 156 142--148Thorn 180 185 138 145 7 37 143Königsberg i. Pr. 180 200 140 132--135 140

Allenſtein 185 1953 135 h 120 135Breslau 177-- 199 138--155 149--169 148 154
Liegni 192--202 145--153 165--170 144 154Schweidnitz 186--196 146--154 154--170 152 160
Ratibor 179 191 150 1514 1674 150 156Glogau 173--180 145--150 S 154155Bromberg 190--208 140--146 143 SPoſen 169--198 129--144 145 175 130 146
Wongrowitz 176--192 128 136 135--150 130 139
Liſſa e 133--142 148 160 146--152Koſten a 140 145 150 155 140 150Kiel 195--200 143 150 140 156 152 160
Oldenburg 197--199 145 140 155

b) Nach r d 459ö5 g. p. I. g. p. I. 573 g. p. g. pl.Stettin, Stadt 210 144 162 154
Königsberg i. Pr. 200 144 S 140Breslau 201 155 t71 158Poſen 193 140 165 140Berlin 207 153 a 162e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 15. April am 14. April
Von Newyork nach Berlin Weizen 107 Cts. 218,90 216,00

Ehicago 111 232,35 „22670J Liverpool 7 h. 102/, d. 219,35 215,40
Odeſa 122 Cop. 214,40 213.00e WVoggen 72 157,25 156,00Riga Weizen 123 213,40 212,00Roggen 82 158,90 158,90F Peſt Weinen 12,31 5. fl. 21000 2096

on Amſterdam nach Köln 250 h1. 217,00 214,20
„RMRoggen 142 bl. fl. 155,25 154,45

Braunſchweig, 15. April. (Originalbericht von Quenſellu. Spannuth.) Rohzucker Das Geſchäft war in dieſer
durch die Feſttage unterbrochenen Berichtswoche ganz geringfügig.
Erſt in den letzten Tagen war etwas Angebot vorhanden. Die Preiſe
konnten ſich voll halten, für bevorzugte Sorten ſogar etwas im
Werthe gewinnen. Die allgemeine Stimmung war aber, beeinflußt
durch die politiſche Lage, ſehr zurückhaltend.

Das Angebot in Heacherzeugniſſen wird immer kleiner. Die
Werthe ſind gleichfalls etwas höher zu ſetzen.

Der Markt ſchließt ſchwächer.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 25 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Während der jüngſten, vom Feſte

unterbrochenen Berichtsperiode herrſchte eine ruhige Stimmung und
fanden nur beſchränkte Umſätze ſtatt.

Es notixen heute Raffinade J 23,50 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 24,62-26,50 incl. Sack, gem.Melis 22,25 23,12 incl. Sack, Würfelraffinade A. 24,50 25,12

incl. Kiſte, J w. A. Kornzucker 92 Romt.M. do. 88 Rodmt. A. 9,95--10,20 excl., Nachprodukte 75
Rdmt. 7,20--7,80. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 J Bé a. G.
(81,5 4 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für

Brennereien per 50 Ka excl. Tonne.
Magdeburg, 15. April. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen ſehr feſt. Schwerſte
Shirriffs und Sommerweizen bis 212 Rauhweizen bis
200 ab Station bezahlt. Roggen feſt, 142--148 ab Station
bezahlt. Gerſte wenig angeboten. Feinſte fehlt, mittlere 185
190 Landgerſten 165-- 172 ab Station gefordert. Aus
ländiſche Futtergerſten feſt, 127--131 ab Magdeburg bezahlt.
Hafer ſehr feſt, 152--160 ab Station. Mais ſteigend, bunter
amerik. loko 102 ſpätere Lieferung 100--101 A. ab Magdeburg

Viehmärkte.
Magdeburg, 15. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 15. April: 105 Rinder
einſchl. 23 Bullen, 99 Kälber, 215 Schafvieh 2c., 400 Schweine. Preiſe
Ochſen Ia. 30--31 IIa. 28-29 IIIa. 26--27 Bullen
Ia. 26—-28 IIa. 23--25 Kühe Ia. 24-26 IIa. 21--23
Mark, Kälber Ia. 38-44 IIa. 30--37 A. Schafe 20--23 A.

ammel 23--26 Lämmer 27--28 C. für 50 Lebendgewicht,
chwe ine 53—56 Ausnahmen 57 Sauen 45-51 Eber

A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand 10 Rinder, 50 Schafe.

kVaaren und Produkteuverichte.
Getreide.

Hamburg, 15. April. Seizen loco feß, dolſtein. (oes neuer 198--212 R.
Roggen loeo feſt, gecklendurg. ioeo neuer 166 160 k. ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 117., Mais 101. Gerſte feſt.

Wien, 15. April. Weizen ver Frühjahr 12,63 Sd., 12,65 Sr., do. MalJunt
12,39 Sd., 12,50 Br. Koggen ver Frühjahr 9,05 Sd., 9,07 62., do. Mal Juni

Mais per NRai-Juni 5,64 So. 5,66b Br. Hafer ver Frühden Gd Br.jahr 746 Sd., 7,28 Sr.
Veſt, 16. April. Weizen loes feſt. ver Frühjahr 12,65 GEd., 12,67 Br., per

Mat 12,34 Gd., 12,26 Br., pr. Septbr. 9,654 Sd.. 9,56 Gr., Roggen ver Frühjahr
6,66 Gd., 8,70 Br., pr. Septöt. 7,62 Gd., 7,55 Br. Hafer vor. Frühjahr 7.,05 Gd.
7,10 GBr., pr. Septbr. 5,82 Gd., 5,85 Br. Mais per MaiJuni 5,32 Gd., 5,34 Br.

Parts, 15. April. (Anjfangsbericht.) Weizen behpt., pr. April 23,90, Ar, Mai
28 85, pr. MakAuguſt 28,26, pr. Juli- Auguſt 28,50,. Koggen ruhig, pr. April 16,T7s,
per Juli Auguſt 17,00.

Varis, 15. April. Schlußbericht. Geizen ruhig, ver April 30,06, vor. Mai
30,00, pr. MaiAuguſt 29,40, pr, Juli-Aug. 28,65. Koggen ruhig, pr. April 18.26,
pr. JuliAuguſt 17,70.,

Kintwerpen, 15. Ayril. Veitzen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
vtet.rvihg. Serite behau

e Amſterdam, 15. April. Veizen auf Termine fteig. do, pr. März
per Mai 246. Roggen loco do. auf Termmne ſeſt, pr. März per
Maß 141, vr. MaiAug ver Juli vor. Oktober 128,

Loudon, 15, April. An der Küſte 0 Weizentgoungen angeboten
MNew-Hork, 15. April. (Telegrawm.) Rother Winterweizen Weizen loco

107, or. Aoril 1204, per Mat 897 ver Juli s2, or. Sestbr. 81 Halspr. April 34 vr. Nai 32 pr. Juli Rehl 400. Getreidefracht 2 i
Chicago, 15, April. (Telegr.) Weizen pr. April 109, pr. Mai 84* Naißper Mai 258 4

Zucker.
Hamburg, 16. April. (Schlußbericht.) RübenRodzucker I. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver April 9,021 per Mai 9,07
per Juli 9,25, ger Auguſt 9,22 ver Oktober 9.50, pr. Dzbr. 9,27 Ruhig.

London, 15. April. 969 Proz. Javazucker 11 feſt. Rüben- Rohzucker loco
9 ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 16. April. (Anfangebericht.) Kaffee. Good average Santoe. Mai

28,25 G., Jult 26,75, September 25 G., Dezember 28,50 G.
Hamvurg, 15. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good average Santos,

Mai 28,90 G., Juli 28.50 G., September 29,00 G., Dezember 28,50 G.
Havre 15. April. (Aufangsbericht.) Kayee in Rew Hort ſchloß mit 05 Polnts

Haufſe. Rio 7000 Sack, Santos 13000 Sack.
Havre, 15. Aoril. (Sedlusbdericht.) Kaffee good average Santos April 25,0,

Mai 36,25, September 26,75,. Tendenz: Behauptet,Umfterdam, 15. April. Java Kahjer goos ordinarv 33,00.

Vetroleum.
Bremen, 15. April. Setroleum. Faß zollfrek. Standard white loco 5.20 Sr.
Hamburg, 15. April. Betroleum ruhig. Standard waſte loco 5,05 Br.
Antwerpen, I. Aorik. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco I5!,, bez-

u, Br., Maß 161 Br., pr. Juni 151 Br. Tendenz: Ruhig.

Sviritus.
Nordhauſen, 15. Aoril. Branntwein 45 Vol für 200 Kilogr. Faßab Brennerei 50——68,50 Mk., Branntwein 40 Vol h für 100 Kilogr. desgl. 66,50 bis

62,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskommer notirt.

Berlin. 15, April. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Nart Verbrauchsabgabe
60,4 Mt. gehandelt. PCer Waare mit 50 M.

Vreslan, 15. April. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent exel. 50 Mk. Ver
per April 60,20 G., do. 70 Rart BVerdrauchsabgade per März 48,50 G.

tettin, 15. April. Soiritus ſoeo oöne Fat alt 70 Mk. Konſumſteuer 49,60 G.,
Hamburg, 15. April. Sviritus feſt, April 251 G.,, April-Mai 25 G.,

MaiJuni 25 G., Juni Jult 25,25 G.
Varis, 15. Aoril. (Anfangsbericht.) Spiritus behpt. April 45,00, Mai 47,50,

Mai- Auguſt 47,25, September- Dezember 42,509,

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Hamburg, 5. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 50 Br.
Köln, 15. Avril. KRüdöl loco 55,00. Oktbr. 52,29,
Varis, 15. Avril. Anfangsbericht. Küdöl ruhig April 53 28, Mai 585,50,

Mal Auguſt 52,75, September Dezember 54,50,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 14, April. (Amrlicd.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25,00- 35,00 Akt.

Speiſebohnen weiße 25 50 Mk., Linſen 25--70 M.
Nordhauſen, 14. Aoril, Kocdlinſen 20,00--32,00 Mk., Kocheröſen 16 20 Mk.

Speiſebohnen 29,00--26,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 15. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 23,00 Mk., Kartoffelmehl

23,00 Mt., feuchte Stärke 13,75 Mk. Kartoffeln 5,90 59 Mt.
Nordhanſen, 14. April. Kaxroffeln 5,00-—6,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hambvurg, 14 Avril. Karroffelſtärde, prima Waare vromvt 22 Mk.,

Lieferung Mai Juni 23--231 Mtk., Kartoffelmehl, prima Waare vromot 23 bis
24 Mk., Lieferung Mai Juni 231 24 M.. Suverior Stärke 22--231 Mk.SuperiorMehl 25 —-24 Mt. per 100 Kilogramm,

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
e Sexrlin, 14. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,29-—1,66 Mt. Sauch

fleiſch 2.00--1,30 MNk., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,
Hammelfleich 1,00--1,50 Mi,, Butter 2,00--2,60 Mk., per 1 Kllogramnm, Eier 2,60 dis
1,00 ver Schock.

Nordhauſen, 14. Aoril. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Svek I e0--1,80 k.
Hammelſleiſch 1. I6--1,20 Me., Kalbfleiſch 1,10--3,25 Sand utter 1.80 M., Speiſe-
butter 2,00--2.20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-—-2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mt. ver I Kilo
gramm, Eier 2.60-—2 80 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, 14. Asril. Schmalz. Steam 26,25 Mk. Fairbank 28,59 Mk., Amour
Spezial 29,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 28,56 Mk,, Hamburger raff. Nadbruch Stern,
Kreuz a. Schaub 36,09 26,50 Mk., Schlachterſchinalz 65 Mt. ver RettoCentuer inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 30,50 Rart, in Firkins 112 Pfd. 31.00 Mart, in Eimeru
à 66 Pfd. 81,50 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 32.00 Mk.

Fiſche.
Verlin, 14. April. Karvfen 1,00--2,09 Mt., Aale 1,2-2,80 Mk., Zander 1,00 bis

bis 2,50 MNt., Hechte 1,90 1,80 Mk., Barſche 0,80--1,69 Mk., Schlete 1,20--2,80 Mt.,
Slele 0,20 1.20 Mt. ver Kllogramm, Krebſe 2.50 72,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 14. April. Steinbutt 110 Pfg., kleine 70 Pfg., Seezungen 146 Pfg.,
kleine 105 Vfg., Kleiße, große 60 Vfg., kleine 55 Pfg., NRothzungen 35 Pfg., Zander
55 BVfg., Schollen, große 30 Vfg., inttret 32 Bfg., kleine 22 Pfg., Schellfiſche, große 39 Pfg.,
mittel 20 Pfg., kleine 16 BVfg., Lachs, rothfl. 240 Pfg., Silberlachs Pfg.

2achsforellen 140 Pfg., Flußdechte 53 Pfg., Seehechte Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabliau. große 15 Pfg., kleine 16 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Nochen 21 Pfg., Blauſiſch 14 Pfg.,
Schnepel 32 Pfg.

Stroh. Hen.
Berlin. 14. April, (Amtlich.) Richtſtroh 4,16 5,00 Me., Heu 4,/50--7,40 Mt. für

100 Kilogramm,
Nordhauſen 14, April, RKichtſiroh 3,00--3 50 At., Heu 5,90—5,50 M., für
logramm.100 Ki

Baumwolle und Wolle.
Seivzig, 15. April. Kammzug Terminbandel. 2a Blara. Drundmuſter t

per April 2,571 Mk., her Nai 3,659 Nt., ver Junt 3.,471 Mk. ver Jull 3,45 Mk.,
ver Auguſt 3,45 Mk., per September 3,45 Mt., ver Oktober 3,45 Mk., rer
Novemder 3,45 Mk., per Dezember 3,42 i Mk., per Januar 3,42 M., ver Februar
3,*2 Dk., ver Närz 3.423 Mt. Umſatz 30000 Sallen. Tendenz Ruhig.

Sremen, 15. Apriß. Baumwole. Ruhig. UAviand midoling ioco 32,25 Pfg.
Liverpool, 14. April. (Schlußb.) Baumwolle Umſaz 15900 Galen, dadon

für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Niddking amerikaniſche Sieferungen Stettg.

Per AprilMai 328 Verkäufervreis, per September-Oktover 35 Käuferpreis,
MaiJuni 322 Käufervpreis, Oktober- November 32 Käufervreis,
Juni-Juli 325 Käuferpreis, November Dezember 32 Käuferpreis
Juli- Auguſt 32 Verkäufervreis, Dezember- Januar 3 M Käufervpreis,
AuguſtSeptember 32 Verkäuferoreis Januare Februar 32 Käuferpreis.

Düngemittel.
(Chiliſalpeter.) Loco 6,99 Markt.

Metalle.
Amfterdam, 15. April. BSanegzinn 39
Soudon, 165. Aprit. Silber 257 Lſtrl., ChiliKugfer 91 Lſtrl oer 2 Ronate

SIit e Sitrl., Blei ſpan, 12, Afirl. engl. 5 Aſtrl., Zinn 83 Lſtrl. gint I Lllei.
40 en Sigegow. 15. April, (Schlußbericht). Roheiſen. Myed nunders warrants

h

Hamöburg, 14, April.

Rio de Janeirg, 14. Aortl. Wechſel auf Landon 52
Buenos Ahres, 14. April. Goldagio 168,96.
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Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins

zu Halle a. S.
Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt mit

Donnerstag, 14. Engliſch

Freitag, 15.

r

Sonnabend, 16.
Sountag, 17.
Montag, 18.
Dienstag, 19,

t

II

Mittwoch, 20.

Rechnen
Stenographio
Franzöſiſch
VOeutſch

Franzöſiſch

En gliſch

II

Turnen
Lehrlingsheim
Buchführung
Deutſch
Handelslehre
Handelsgeographie
Stenographie
Schnellſchönſchreiben
Rechnen

Späniſch
RundſchriftAnmeidungen, ſoweit ſie noch nicht erfolgt ſind, müſſen ſpäteſtens in den r

angegebenen Stunden eingereicht werden.

2. Kurſus Nachmittags Uhr
3.I. Abends z
3. 82. Nachmittags 2

I. 282. 3*I. 28 Abends

Nachmittags 2
2

2

Abends

2. Kurſus 8Nachmittags 2

2. Kurſus 238
Abends z

Der Vorſtand
der Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins.

Wilh. Böhr. B. Schulze- Dr. E. Wunder.

Staatlich genehmigte
höhere Privat-Knabenschule

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Vorsohul-, Gymnasial- und Realschulabtheilungen.Unterricht in Klaſſen von

2106)

eringer Schüleranzahl bis Unter-See. incl.
Beginn des neuen Kurſus am 19. April Mor

Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10
Fr. Hütter.

ens 8 Uhr.Uhr
A. TDTander.

Pianinos, Flägel, Harmoniums

aus besten Fabriken
Kreutzhach, Neumeyer, Rönisoh, Schiedmayer ete

bei

P. Voretzsech.
Wilhelmstrasse 33.

Rotat jonsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
(3285

Auskünfte
über Gesechàäfts- u. Privatverhbält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (4156

Beyrieh Greve,internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

2 64Der „Börsen-Bote“,
Unparteiisches Börsen-Organ.

Herausgegeben vom Bankgeschäft
Martin Jacoby Cie.,

Berlin 12, Charlottenstrasse 95,
ist ein Wegweiser durch die Börse
u. unentbehrlich für Interessenten

u. Kapitalisten.
Probenummern gratis und franco.

(4134

Für

Pferdedecken,

und Baumwollwaaren c.
den neueſten Muſtern

R. Eichmann, Ballenſtedt.

lager bei
ſarth Landwehrſtr. 21.

Mausſrauen.
Gegen alte Wollsachen
liefert ſehr haltbare Kleider,
Unterrock- und Mantelſtoffe,
Damentuche, Strickwolle, Por

tiören, Teppiche, Schlaf- und
Herrenſtoffe;

ferner empfehle meine Leinen
in
zu

billigen Preiſen. (4133

Annahmeſtelle und Muſter-
Frau M. Klauss,

Spiegelſtr. 2, Frau L. Ouer-

Städtiſche Oberrealſchule zu Halle a. S.
Das Schuljahr 1898/99 beginnt am Dienstag, den 19. April, früh s Uhr

mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen nehme ich täglich während meiner r ſtunden (11--12 7

Vormittags) entgegen, außer in der Zeit vom 1. bis 11. April. 139
Direktor Dr. II. Schotten.

Staatlich genehmigte Unterrichts- Anstalt

zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.-Pxamen

so Wie für alle Klassen höherer Lehranstalten.
Dr. H. Krause in Male a. S., Heinrichstr. 14.

Pension. Programm. Schulanfang den 19. April. (4215

Die Verſicherungs Geſellſchaft zu Schwedt a. D.,

errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826,
verſichert in 3 getrennt verwalteten Abtheilungen

I. Feldfrüchte gegen Hagelſchaden Verſicherungsſumme 1897: 165 981 720 c
II. Mobiliar aller Art gegen Brand, Blitz- Verſicher.S. 1897: 808 314 543III. Gebäude u. Exploſionsſchaden: 1897: 78 203 560

Summa: 1052 499 823
Von allen einen größeren Wirkungskreis umfaſſenden HagelVerſicherungs

Geſelliſchaften a. G. iſt die Schwedter die einzige, die, wie im Jahre 1896, ſo auchim Vorjahre ohne Nachſchuß ausgekommen iſt, und zwar vornehmlich infolge ihrer
hohen Reſerven und ihrer unerreicht niedrigen Verwaltungskoſten. Letztere betragen
13,53 Mk. pro 100 Mk. Vorprämie, während ondere Geſellſchaften hierfür27 18 Mk. 78,85 Mk. aufwenden.

Die Reſerven, deren Höhe von keiner anderen Geſellſchaft erreicht wird, be
tragen 681 544 Mk. 57,42 4 der vorjährigen Nettoprämie.

Die Durchſchnittsprämie beträgt pro 1897 71 Pfg. in den letzten 6 Jahren
p. geg gfg dhguß nicht eingezogen und 1893 ſogar 15 Dividende zurückgezahl

n

Beiträge zum Reſervefonds werden nicht alljäbrlich, ſondern nur einmal von
neuen Mitgliedern als Eintrittsgeld erhob

Zu jeder näheren Auskunft ſind Generalagent Herr G. BoelickKe in
Halle, Gütchenſtraße 12 und die Bezirksagenten gern bereit. [4457

Mil
Querfurter

chSeife
(Toilette- und Haushalt-), S

ihrer vorzüglichen Eigenſchaften
wegen gern gekauft, empfiehlt

a Braunn,
eidenplan 30. [4145

Vaterländiſcher Frauenverrin.
Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle und Umgegend werden hiermit

zur diesjährigen

GeneralVerſammlung
auf Mittwoch, den 20. April, Vormittags 11 Uhr in das Hotel „zur Stadt
Hamburg“ eingeladen.

Tages Ordnung: 1. Ergänzung des Vorſtandes 2. Entlaſtung derRechnung und Feſtſtellung des Etats 3. Geſchäftsbericht.
Halle a S., den 6. April 18 98.

5307] M. von Voss, Vorſthende.Der Vorſtand. s, Vor



I

ſe
je

de
im
th
ka
en
en
es
ge
eſe
en

e 9

e e e 2 e e

wandten ſi

eÜaca— d88, Halle a. S., Sonnabend, den 16. April. 1898.
Nachdruck verboten

Die Roſe von Granada.
Roman von Jean Rameau.

39] Autoriſirte Ueberſetzung von Adolf Neuhoff.
(Schluß.)

Roſa Marie aber fuhr, damit der Anklage den Gnaden
ſtoß verſetzend, fort:

„Herr Präſident?! Um mein Zeugniß zu verſtärken und
um das, was ich hier ausgeſagt habe, zu bekräftigen, habe ich
meine Kammerfrau mitgebracht, die, wenn der Gerichtshof es
wünſchen ſollte, ganz ausführlich Alles erzählen wird, was auf
die abgefangenen Briefe und auf die künſtlich herbeigeführte
Ertappung auf friſcher That Bezug hat. Ferner iſt Herr
Doktor Coſtalat aus Sargos ſo freundlich rn mich
zu begleiten. Wie er bezeugen wird, hat mein Mann ihm
wenige Augenblicke vor ſeinem Tode geſtanden, daß er ſichſelbſt vergiſtet hat. Der Arzt ſowohl wie meine Kammerfrau

befinden ſich im Vorzimmer und halten ſich Beide zur Ver
fügung des hohen Gerichtshofes.“

Das war zu viel! Jetzt mußten auch die Ungläubigſten
anfangen zu glauben.

„Sie können ſich zurückziehen, Frau Miralez,“ ſagte der
Präſident.

Roſa Marie ſtrahlte vor Freude, und nun wurden ihre
Augen z wieder ſchön. Sie füllten ſich mit Thränen und

gegen Etienne.
„Und jetzt,“ ſagte ſie, „habe ich noch Herrn Hontarrede um

Verzeihung zu bitten für all das Böſe, das ich ihm unfreiwillig
zugefügt habe. Er mag überzeugt ſein

Aber ihr Schluchzen erſtickte ihre Stimme ſie konnte nicht
ſprechen. Und auch Etienne weinte vor Glück und Dank-

barkeit.
Die Gerichtsdiener führten Frau Miralez hinaus und

dieſes Mal blickte ihr jedes Auge theilnahmsvoll nach.
Eine Stunde ſpäter waren Dominika und der Doktor

Coſtalat verhört worden, der öffentliche Ankläger hatte ein
inhaltloſes Plaidoyer hergeſagt, der Vertheidiger hatte eine über
flüſſige Vertheidigungsrede gehalten, und die Geſchworenen
hatten ſich der Form halber in den Berathungsſaal zurück-
gezogen.

Die Pariſer Korreſpondenten hatten ihren Blättern ſchon
längſt die Freiſprechung Etienne Hontarrèdes telegraphirt.

Nach wenigen Minuten kehrten die Geſchworenen zurück
und der Obmann gab ihr Verdikt bekannt. Alle Schuldfragen
waren ohne Weiteres verneint worden. Aber das konnte Niemand
mehr überraſchen, ausgenommen den Freigeſprochenen ſelbſt, der
ſeinen Ohren nicht zu trauen glaubte.

XXxXII.
Etienne wurde noch am ſelben Abend der Freiheit wieder

gegeben. Eine rieſige Menſchenmenge hielt den Ausgang des
Juſtizpalaſtes beſetzt und brachte dem ehemaligen Mönch eine
begeiſterte Ovation dar. Der Gefeierte blickte prüfend nach
allen Seiten in die ihm zujubelnde Menge, aber Roſa Marie
konnte er unter ihr nicht entdecken,

O wie gern hätte er ſie jetzt geſehen, um ihr die Hand zu
drücken und ihr zu danken! Er ſchlug den Weg nach der
Wohnung ſeines Vertheidigers ein, um ihn zu fragen,
ob Frau Miralez bei ihm vielleicht ihre Adreſſe hinterlaſſen
hätte.

Ehe er aber noch ſein Ziel erreicht hatte, hielt plötzlich ein
Wagen dicht vor ihm an, in dem er zwei ſchwarzgekleidete
Frauen bemerkte.

„Sie ſind es!“ rief er freudig zu einer derſelben.
„Ja, ich bin es,“ erwiderte Roſa Marie, „ich bin Jhnen

durch die Menge gefolgt, und jetzt, da Sie endlich allein ſind,
nehme ich mir die Freiheit, mich Jhnen zu nähern. Können
Sie mir verzeihen?“ fragte ſie, ihm ihre zitternde Hand ent
gegenſtreckend.

„Oh, ob ich Jhnen verzeihend der junge Mann bedeckte dieſe Hand mit Küſſen, aber
Roſa Marie zog ſie ſanft zurück.

„Nein, noch können Sie mir nicht ganz vergeben! Jch habe
mein Unrecht noch nicht vollſtändig wieder gut gemacht. Danken
dürfen Sie mir erſt an dem Tage, an dem Sie der Gatte Ge
novevas ſein werden

„Oh, woran erinnern Sie mich erwiderte Etienne
ſeufzend. „Genoveva! Was mag aus ihr geworden
ſein? Was hat Sie von Lazar denken müſſen Nein, in der
hen habe ich Nichts mehr zu hoffen deſſen bin ich
icher.“

„Jch glaube, Sie täuſchen ſich darin
„Wiſſen Sie denn, wo ſie iſt
„Nein! Aber wie ich mir Jhre Verzeihung erringen

mußte, ſo muß ich auch die Genovevas zu erlangen
trachten. Wir werden ſie zuſammen wenn Sie es
mir erlauben. Steigen Sie, bitte in meinen Wagen, wir werden
von ihr ſprechen.“

Etienne öffnete den ugen hie und Dominika, die ihre
Herrin begleitete, ſetzte ſich auf den Rückſitz.

„Zum Hotel de France!“ rief Roſa Marie demKutſcher zu.

Während der Wagen davonrollte, nahm Frau Miralez
nach einer Pauſe das Geſpräch wieder auf.

„Herr Etienne! Jch ähnele jetzt eigentlich in Nichts mehr
der Roſa Marie von einſt. Jch bin häßlich geworden, wie
Sie ſchon bei der Gerichtsverhandlung bemerkt haben werden
Aber ich bin auch ernſt geworden, und ich hoffe, daß Sie
auch das in Zukunft bemerken werden Jch bin von
meinen Wunden noch nicht wieder vollſtändig hergeſtellt worden
und ich weiß nicht, ob ich es jemals sauz werde. Es iſt leich:
möglich, daß ich nicht mehr lange zu leben habe. Jedenfalls
will ich mich bemühen, Sie die kokette und flatterhafte Roſa
Marie, die Sie gekannt haben, vergeſſen zu machen und eine
neue Roſa Marie zu werden, die für Sie nur aufrichtige Zu
neigung empfindet.“

Etienne ergriff die Hand der jungen Frau und blickte ſie
gerührt an.

Der Wagen hielt und ſeine Jnſaſſen ſtiegen aus.
Etienne nahm ein Zimmer im Hotel de France und

ſpeiſte dann mit ausgezeichnetem Appetit an einem Tiſche mit
Roſa Marie und Dominika.

Man merkte es der Tulpe von Granada deutlich an, wie
peinlich es ihr war, dieſem jungen, abgemagerten Manne gegen-
über zu ſitzen, der es ihren Machenſchaften verdankte, daß er
länger als vier Monate im Gefängniß hatte ſchmachten
müſſen.

Etienne ſah ihre Unruhe und ſagte großmüthig:
„Jch hoffe, daß auch Fräulein Dominika keinen Groll mehr

gegen mich hegen wird.“
„O, Herr Etienne!“ ſtotterte das Mädchen, während ihm

eine glühende Röthe ins Geſicht ſchoß. „Wenn Sie jemals
Jemand gebrauchen, der ſich für Sie aufopfern ſoll, ſo wollen
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Sie ſich bitte, der Dominika Etcheto erinnern! Mein ganzes Arm folgenden Tage bereits fand ſie in dem Kloſter von
Leben gehört hinfort Jhnen r Ehhalg. n ſpäter kam ſie wieder heraus

i ß ü n a e t SUnd ſie weinte. vor Rührung in Begleitung einer jungen Novize mit abgeſchnittenen
Haaren, aber mit leuchtenden Augen denen Freuden

der Nacht kamen ſie in Jrun an.

Trappiſten beim Anblick dieſes düſteren Gebäudes.

nehmen!

Am nächſtfolgenden Tage verließen Etienne, Roſa Marie und
Dominika Bordeaux und reiſten nach Béarn ab. Jn 15 Stunden
waren ſie in Montſégur. Doch ſie fanden die Fenſter des
Schloſſes Bontucq feſt verſchloſſen. Herr Peyroux theilte den
Beſuchern mit, daß Niemand mehr in dem Hauſe wohne. Frau
Manzanil hatte ſich dank der Erbſchaft, die ihr zugefallen war,
eine Villa in der Nähe von San Sebaſtian v Und
was Fräulein von Sartilly anbeträfe, ſo lebte ſie ſeit drei
Monaten in einem Trappiſtinnenkloſter in Echalar bei Vera in
Spanien.

Etienne und die beiden Frauen empfahlen ſich dankend.
„Genoveva iſt für mich verloren!“ rief der junge Mann

entmuthigt aus.

„Was ſind Sie für ein Kind!“ ſagte Roſa Marie.
„Laſſen Sie mich nur, machen Zunächſt müſſen wir nach
Puyoo fahren.“

Auf dem Bahnhofe dieſer Stadt kaufte Frau Miralez einen
Reiſeführer durch die Pyrenäen, ſchlug das Regiſter auf und fand
ſchnell Echalar. Sie durchflog die vier Zeilen, die ſich mit
dieſem Oertchen beſchäftigten, ohne allerdings etwas Weſentliches
aus ihnen zu erfahren. Aber eine Karte des Baskenlandes,
die dem Führer angeheftet war, gab ihr genügenden Aufſchluß.
Echalar lag nicht an der Eiſenbahn, man gelangte vielmehr
von Jrun auf einer Landſtraße dahin. Roſa Marie forderte
daher am Schalter drei Fahrkarten nach Jrun.

„Werden wir nach Spanien fahren
deſſen Geſicht ſich jetzt wieder aufhellte.

„Aber ſelbſtverſtändlich! Wir reiſen natürlich zu Ge
novepa! Wir Drei werden ſie ſchon aus dem Kloſter heraus-
bekommen! Jch vertraue vor Allem auf Dominika; das iſt
ein ſchlaues Weib, das immer eine Jdee findet. Nun, Sie wiſſen
es ja, ſie hat es Jhnen nur zu ſehr bewieſen Wenn wir
Jhnen dann Jhre Braut wieder in Jhre Arme geführt haben, werde
ich von Jhnen Abſchied nehmen; ich werde dann ſtill und
beſcheiden in Barcelona bei meinen Verwandten leben
re Sie Beide werden dann niemals wieder etwas von mir

ören!“
„Auch ich nicht fragte Etienne.

Wozu?“ antwortete ſie nachdenklich.
Der Zug hielt. Die Reiſenden mußten die Wagen wechſeln

und in den bereitſtehenden Zug nach Bayonne umſteigen. Jn

i Am folgenden Morgenmiethete Etienne einen Landauer und die drei Reiſenden fuhren
nach Echalar, das etwa dreißig Kilometer vom Bahnhof ent
fernt lag. Erſt r Mittag gelangten ſie an ihr Ziel.
Der Kutſcher zeigte ihnen das Trappiſtinnenkloſter, das auf dem
Gipfel eines wild zerklüfteten Berges emporragte. Es war ein
Haufen grauer Mauern, die an eine Feſtung des Mittelalters

m 3ine

fragte Etienne,

gewaltige Bewegung ergriff den ehemaligen

l Er ſtiegzur Zelle des Pförtners empor und bat mit tonloſer
Stimme, Fräulein von Sartilly ſehen zu dürfen. Aber man
geſtattete ihm nicht, ſich Genoveva zu nähern. Es wurde
ihm ſelbſt nicht erlaubt, durch das Gitter des Empfangs
raumes einige Worte an ſie zu richten. Die Regel dieſes
Kloſters war eine der ſtrengſten und es gelang dem jungen
Manne nicht, die Wächter zu einer Ausnahme ihm gegenüber
zu bewegen.

„Gut!“ ſagte Dominika. „Dann habe ich eine
Jdee! Jch werde Trappiſtin und laß mich in das Kloſter auf
nehmen

„Du?“ rief Roſa Marie erſtaunt.
„Gewiß! Oh, das wird nicht lange Zeit in Anſpruch

Ich werde mich Fräulein Genoveva im Kloſter nähern,
ich werde ihr Alles erklären, die Unſchuld ihres Verlobten,

ſeine Freiſprechung, ſeine ſtandhafte Liebe, und ich bin ſicher,
daß ich ſie Jhnen wieder zuführe! Sie werden es ſchon ſehen
Geben Sie mir nur die
berichten.“

„Braves Mädchen rief Etienne, der wieder Hoffnung zu.
ſchöpfen begann.

Und Dominita. that, wie ſie geſagt hatte.

eitungen mit, die über den Prozeß

en

entſtrömten, als ſie die Straßen des Dorfes durch
eilten.

Jn dem Speiſezimmer eines beſcheidenen Gaſthauſes zu
Echalar fanden ſich Genoveva und Lazar wieder. Die
beiden Verlobten waren bei dieſem Wiederſehen ſo be-
wegt, daß ſie einige Sekunden lang keine Worte finden
konnten, um ihren Gefühlen Ausdruck zu geben; nur ihre
Hände fanden ſich und ein Seufzer ſtieg auf ihre zitternden

Lippen. 4Mit freudetrunkenen Blicken ſahen ſie einander an, ſie
dachten an die ſchönen Stunden ihrer Vergangenheit, an
den guten Ochſen Martin, an die Lichtung, in der ſie ſich ihre
vertraulichen Geſtändniſſe gemacht hatten, an die Quelle, bei
der ſie von ihrer Liebe geſprochen hatten und dann dachten
ſie auch an alle die Aengſte und Schreckniſſe, die ſie hatten
ausſtehen müſſen. Aber ihre Thränen linderten den Schmerz,

ſie darüber empfanden, und ſüße Hoffnung verklärte ihre
Augen.

„Endlich ſind wir wieder vereint!“ ſtammelte Geno
veva mit bebenden Lippen. „Und dies Mal für immer! Oh,
Lazar, es iſt ſchön, zu leiden, wenn man nachher ſo glücklich
wird Jch habe die Zeitungen geleſen, die Sie mir durch
Dominika geſchickt haben. Jetzt weiß ich Alles! Oh, wie
er bin ich gegen Sie geweſen! Können Sie mir ver
zeihen

t trat Roſa Marie dazwiſchen.
„Mir allein kommt es hier zu, um Verzeihung zu bitten

rief ſie vor Genoveva auf die Kniee ſinkend. Und ſie verbarg
ihr Geſicht in ihren Händen und ſchluchzte ſo herzbrechend, daß
es einen Stein hätte erbarmen müſſen.

Genoveva wandte ſich überraſcht zu ihr und ſah das ver
unſtaltete Geſicht ihrer ehemaligen Rivalin.

„Vergebung!“ rief Roſa Marie wieder.
Genoveva! bin damals wahnſinnig geweſen! Vergiß es!
Du haſt die Zeitungen geleſen und weißt alſo Alles. Habe
Mitleid mit Deiner armen Tante, die ewig von Gewiſſens-
biſſen gequält werden wird und die ſie auch auf dem
Todtenbette nicht verlaſſen werden! Jetzt, da ich Euch ver
einigt habe, werde ich fortgehen und Jhr werdet mich niemals
wiederſehen Ich werde glücklich ſein in der Gewißheit,
daß Jhr glücklich ſeid! Adieu, Herr Etienne! Lebe
wohl, Genoveva! Ich ſchwöre Dir, daß Dein Bräutigam mir
niemals einen Kuß J hat, ſelbſt nicht auf die Stirn
Willſt Du mir einen Abſchiedskuß geben

Das junge Mädchen konnte einen Seufzer des Mitleidsnicht zurückhalten. Sie beugte ſich über Fran Miralez und
og ſie an ihr Herz. Lange hielten ſich die Beiden eng um

Wungen-

Roſa Marie war bleich wie eine Todte.
„Lazar!“ ſagte Genoveva ſchluchzend zu ihrem Verlobten.

„Küſſen Sie Roſa Marie!“
Bei dieſen Worten richtete ſich Frau Miralez hoch auf.

Sie ſah dieſen Mann auf ſich zukommen, den ſie wahn
ſinnig geliebt hatte, ſie fühlte ſeine Lippen auf ihrer Wange er
zittern. Sie ſchloß die Augen und ihre trauernde Seele jubelte
jauchzend auf, wie wenn ſie in dieſer Sekunde das höchſte Glück
genoſſen hätte, deſſen Erinnerung ihr ganzes ferneres Leben
erhellen würde.

„Sei großmüthig,

4 7 J

Roſa Marie und Dominika beſtiegen noch am
ſelben Abend den Schnellzug nach Pamplona, un nach
Barcelona zurückzukehren, während Lazar und Genoveva
z Jrun fuhren, um nach Frankreich in ihre Heimath zu
eilen.

Drei Monate ſpäter heirathete Etienne Hontarrède
Genoveva von Sartilly. Die Hochzeit wurde auf Schloß Bontucq
gefeiert und am folgenden Tage ſchritt das junge EhepaarHand in Hand in den Wald hinaus, um einen San von
Heidekraut auf Martins Grab zu legen.
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Wem gehört der Montk-Llanc

Die Franzoſen bilden ſich ein, die alleinigen Beſitzer des
Königs der europäiſchen Berge zu ſein. Das iſt aber eigentlich
nur eine ihrer vielen Jlluſionen und kann noch nicht einmal
mit vollem Rechte von der ganzen Mont Blanc Kette gelten,
denn deren nördlichſter Theil gehört zur Schweiz. Die Landes
e zwiſchen Frankreich, Jtalien und der Schweiz folgen dem
Kamme des Gebirges und die franzöſiſch italieniſche geht mitten
über den höchſten Gipfel des Mont-Blanc hinweg. Sie theilt
denſelben in zwei Theile, ſodaß die Italiener auch ihr Anrecht
auf den höchſtens Berg Europas haben. Das Janßenſche
Obſervatorium auf dem Gipfel des Mont Blanc ſteht auf
franzöſiſchem Boden oder vielmehr Eiſe. Es wurde aber ſo
erbaut, damit es nicht zu Jtalien gehöre. Die Frage, wem der
Mont-Blane gehört, iſt kürzlich in der franzöſiſchen Zeitſchrift
„Nature“ von dem Geſchichtsprofeſſor Corcelle an dem Gymnaſium
in Annecy in Savoyen wiſſenſchaftlich erwogen worden. Den
Anlaß hierzu gab dem Verfaſſer der Umſtand, daß die Schweizer
ſtets bemüht ſeien, den MontBlanc vor den Augen der Welt
als den ihrigen hinzuſtellen. Dies könne man in ihren Reiſe
handbüchern leſen und ſelbſt auf der bevorſtehenden WeltAus
ſtellung von 1900 werde man dieſen Eindruck erhalten. Die
Beſucher würden dort ein echtes Schweizerdorf zu Geſicht be
kommen und gleich daneben, „als unumgänglichen Annex“,
das Relief des Mont Blancs finden. Herr Corcelle
meint, dieſe Beſchlagnehmung des Mont Blanc durch
die Schweizer hätte niemals ſtattfinden können wenn
das franzöſiſche Departement Hochſavoyen den Namen
Departement du Mont Blane behalten hätte, den es im Jahre
1792 erhielt. Jn jenem Jahre beſchäftigte man ſich, wie es
ſcheint, zum erſten Male mit der Frage, wem der Gipfel des
Mont-Blanc gehöre. Jn Paris erſchien damals eine von dem
franzöſiſchen Staatsingenieur Longchamps herausgegebene
Karte über das Bergmaſſiv des Mont Blanc. Sie erſtreckte
ſich im Norden bis zum Genferſee, im Süden bis Grenoble
und Suſa, im Oſten bis Aoſta und im Weſten bis zum Lac du
Bourget bei Aix-les-Bains. Wollte man dieſer Karte nach
gehen, ſo müßte man den Gipfel des MontBlanc für italieniſch
erklären. Die franzöſiſch-italieniſche Grenze geht darauf vom
Col de la Seigne über die Gletſcher de Trélatète und de Bion-
nassy und die Aiguille du Goüter nach der Aiguille du Midi
hinüber und läßt den Gipfel des Mont-Blanc rechts liegen.
Aber da die alten Karten der modernen Genauigkeit entbehren,
kann man auch dieſer keine große Autorität beimeſſen. Das geht
ſchon daraus hervor, daß ſie eine Fahrſtraße verzeichnet, die
von Courmayeur in Jtalien über den berühmten Col du Géant
und die Gletſcher Glacier du Tacul und Mer de Glace ins Arve
Thal hinunterführt. Eine ſo kühne Phantaſie konnte nur dem Ge
hirn eines franzöſiſchen Geographen entſpringen. Die MontBlance-
Frage wurde imJahre1805 wieder aufgeworfen, wo der franzöſiſchePräfekt Verneilh die Anrechte Frankreichs auf demGipfelfeſtzuſtellen

verſuchte. Das MontBlancDepartement wurde damals in
die beiden Departements Leman und Doire (Dora) getheilt.Aber um jene Zeit war der Alpinismus noch nicht erfunden.

Man ſtritt ſich noch nicht um die unwegſamen Gletſcher der
Schneeregionen. Verneilh zog den MontBlancGipfel in das
franzöſiſche Gebiet herein, der Miniſter des Jnnern aber ging
von dem Standpunkt aus, daß die Eisfelder des MontBlanc
nicht den geringſten Werth beſäßen, und hielt es nicht für noth
wendig, die Vorſchläge ſeines Präfekten zu genehmigen. So
blieb der MontBlancGipfel wieder ohne Herren bis zum
Jahre 1860, dem Zeitpunkte, wo Savoyen definitiv an Frank
reich fiel. Man hätte glauben können, daß dies die beſte
Gelegenheit geweſen ſei, die Landesangehörigkeit des Mont-
Blanc zu regeln. Doch kam dies den franzöſiſchen und italie
niſchen Diplomaten auch damals noch nicht in den Sinn. Es
wurde zwar eine zackige Grenzlinie zwiſchen den beiden Ländern
feſtgeſtellt, aber ohne alle Präziſion. Die Bergbewohner ſelber
hatten ſich noch nicht um den Gipfel des MontBlane geſtritten.
Nach ihren Anſichten gehört ein Berg derjenigen Gemeinde,
von welcher ein Weg auf ſeinen Gipfel hinaufführt. Der
Mont-Blanc war bisher nur von Chamounir aus erſtiegen
worden, zum erſten Male von dem dortigen Bergführer Jacques
Balonat im Jahre 1786. Sobald indeß von Courmayeur aus
ein Weg auf den Mont-Blanc gefunden wurde, tauchte auch
die Frage auf, wem der Gipfel eigentlich gehöre, denn die ita
lieniſchen Führer wollten ihn nun für ſich beanſpruchen. So
kam es, daß die Grenzregulirung von 1860 revidirt und imTuriner Vertrag von 1861 die Leute Grenze feſtgeſtellt wurde.

Iſt alſo jetzt die internationale Lage des MontBlanc
geregelt, civilgeſetzliche Beſtimmungen beſtehen über ihn
nicht. Drei Gemeinden ſtreiten ſich heute um den Beſitz des
Gipfels, wie die ſieben Städte um die Geburt Homers Cha
mounix, Sankt Gervais und Les Houches. Je einen
Weg auf den w und glaubt daher, ein Anrecht auf
ihn zu haben. Die Feldmeſſer der drei Gemeinden haben
aber ihren amtlichen Fuß noch niemals auf die Gletſcher geſetzt,
und Niemand kann ſagen, wie lange ſie ſich noch um den
Mont-Blane ſtreiten.

[Nachdruck verboten.

Der Garten im Jpril.
Von J. C. Schmidt, Kunſt und Handelsgärtner, Erfurt.

Mit neuer Lebensluſt und Schaffensfreude geht der Garten
freund an ſeine Arbeiten. Welch wunderbarer, erhabener, er

W epder r die i in n eillen lenken zu können. Unmögli und Unverſtändiges lſie ſich allerdings nicht abtrotzen, aber der licberellen denn

Hand beugt ſie ſich gerne.
Jn dieſem Monat muß das Aufdecken der Roſen beſorgt

werden. Man kann, wie bei dem Zudecken, dafür keine be
ſtimmte Woche, noch weniger einen beſtimmten Tag angeben.
Das hängt von dem mehr oder weniger frühen Eintritt des
Frühjahrs ab. Man merke ſich, da im Allgemeinen die Zeit
nicht mehr ferne iſt, daß man das Aufdecken nur an recht
trüben, feuchten Tagen vornimmt. Gewöhnlich wird man dazu
durch warme, ſonnenhelle Tage verlockt, das iſt aber falſch, weil
die wärmenden Sonnenſtrahlen den im Dunklen chienenen
Trieben vorläufig ſchaden würden. Wenn anderntheils aber
Oſt und Nordwind vorherrſchen, vermeide man das Heraus
nehmen ebenfalls, ſondern warte lieber ſelbſt 8—-14 Tage auf
Süd oder Weſtwind, immer aber unter Berückſichtigung auf
recht regneriſche Tage. Man ſchneide dann die Krone, und
zwar ſtarkwachſende Sorten auf 4—6, ſchwachwachſende mehr,
alſo auf 24 Augen, zurück. Schling- oder Trauerroſen
garnicht oder nur in den Spitzen beſchneiden. Ein Abwaſchen
mit Waſſer, in dem recht ſatt ſchwarze Seife aufgelöſt wird, iſt
den Stämmen wie Zweigen ſehr dienlich. Es wird dadurch
viel Brut von Ungeziefer zerſtört.

Eine herrliche Einfaſſung für Roſenbeete ſind junge
Pflanzen der deutſchen Eiche. Man pflanzt 1—2jährige
Pflanzen, auf 8 Centimeter zurückgeſchnitten, in Entfernungen
von 4 Centimeter an die Grenze der Beete und hält ſie durch
die Roſenſcheere immer in 15 Centimeter Höhe. Dieſe Zuſammen
ſtellung, ein Symbol deutſcher Treue und Kraft, wurde zuerſt
im Roſarium von Sansſouci ausgeführt.

Je näher der Zeitpunkt heranrückt, wo wir unſere Lieb
linge aus dem Zimmer ins Freie ſetzen können, deſto mehr
müſſen wir ſie an die freie Luft gewöhnen. Verfügen wir
über bedeckte, an einer oder zwei Seiten offene Räume, ſo
können wir ganz harte Lorbeer, Granaten und ähn-
liche in dieſe ſetzen, es iſt ihnen ein kühler Standort dienlicher
als ein zu frühes Austreiben im Winterlokal. Namentlich die
im Keller ſtehenden Topfgewächſe bedürfen friſcher Luft und
Gewöhnung an das Licht. Etwa ſchon lang hervorgeſchoſſene

u S per wir ab. die Fm Gemüſegarten kann man die Frühbeetfenſter ſchonauf einige Stunden des Tages herabnehmen, Wie W
ſie milde und warm iſt, behagt den Pflänzlingen ungemein
Wenn die Witterung trocken bleibt, ſo ſind für die ſchon ins
Freie gepflanzten Gemüſe tüchtige mit Dung verſetzte Güſſe
am Platze. Namentlich die Erdbeeren ſind jetzt für gute
Düngung ſehr dankbar.

Ende des Monats beginnt man die erſten frühen
Bohnen zu legen (JuliStangenBohnen) überhaupt iſt der
April die Hauptzeit der Ausſaaten an Ort und Stelle, nament
lich für Mairüben, Carotten, Kohl und Steckrüben, Radieschen
und Rettige, Spinat und Gewürzkräuter, Paſtinaken und
Zwiebeln, Erbſen in Reihenfolgen von 8 zu 8 Tagen.

Als wunderhübſche Einfaſſungspflanze ſowohl für den Ge
müſe als auch für den Blumengarten iſt Oxaſis esenlenta zu
empfehlen. Sie bringt den ganzen Sommer andauernde purpur
rothe Blumen. Bei Eintritt des Winters werden die kleinen
Knollen herausgenommen und wie Teltower Rübchen zubereitet
verſpeiſt. Die daran ſitzenden Brutzwiebeln bewahrt man trocken
auf, um ſie im nächſten Frühjahr wieder auszupflanzen. Man
rechnet 100 Stück auf 3 Meter. Die erſtendafür ſind nur gering. nſche maskoſten
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Wo der Platz auch noch ſo klein iſt, ſelbſt in einem
malen Vorgarten, verſäume man nicht, einige niedrige Obſt

ume zu pflanzen. Sie bringen viel Freude und zieren den
Garten. Wählt man den Bismarck-Apfel, den Eve-Apfel u. A.,

n man meiſt ſchon im Jahre nach der Pflanzung Früchte
abnehmen.

Wie lange noch und die herrliche Baumblüthe beginnt!
Möge ein gnädiges Geſchick ſie vor Unbilden behüten. Und
nun Frühling auf Erden Frühling im Herzen Früh-
ting auch dort oben, über das Grab hinaus

Allerlei.
Eine förmliche Tragikomödie ſpielte ſich vorgeſtern vor dem

Amtsgericht J Berlin ab. Auf der Anklagebank ſaß ein 72 jähriges
Männchen, einen hellen Sommerüberzieher ſtolz zur Schau tragend
und einen eleganten Ohbapeau claque in der Hand, den er bedeutſam
niederſetzte. Es war „der alte Kluge“, eine ſtadtbekannte Perſönlich-
keit Berlins, der am Friedrichſtraßen- Bahnhof das ehrſame Amt
eines Stiefelputzers verſieht und es bei dieſer Beſchäftigung zu einigem
Wohlſtande gebracht haben muß, verrieth doch ſein Vertheidiger dem
Gerichtshofe, daß verſchiedene Perſonen es verſtanden haben, den gut-
gläubigen alten Mann um Geldſummen in Höhe von 2000 Mark
zu bringen. Die Aengſtlichkeit, die Kluge zur Schau trug, wurdenoch größer, als ſeine Ehefrau, mit der er ſeit 15 Jahren nicht zu

ſammenlebt in den Saal trat, um gegen ihn Zeugniß abzulegen
er ſtreckte verzweifelt die Arme gen Himmel. Sie aber ſchüttete
mit einer Lungenkraft, gegen die die Kommandoſtimme eines Unter
offiziers als ein leiſes Geflüſter zu erachten iſt, die ganze Schale ihres

ornes gegen den Angeklagten aus, der, wie ſie laut ſchreiend dem
Vorſitzenden immer wieder verſicherte, ſie für's ganze Leben unglücklich
emacht habe. Sie hatte ſchon in einem langen, mit recht derben

orten vollgepfropften Schriftſatze ihrem gepreßten Herzen Luft ge-
macht und es dabei als das erſehnte Ziel ihrer Wünſche
daß man ihren Ehemann, der ſie ſchnöde verlaſſen, in ein Jrrenhaus
ſtecke, damit ſie endlich vor ihm Ruhe habe. Geſtern, wo die gekränkte Ehefrau nun gar zum Sprechen kam, riſſen alle Bande
frommer Scheu. Sie ſchrie, daß die Fenſter klirrten, und alle Be
mühungen des Vorſitzenden und des Staatsanwalts, ſie zu beruhigen,
waren vergeblich; die Sturmfluth ihrer Klagetöne ſchwemmte alle
Hinderniſſe, die ihr entgegengeſtellt wurden, hinweg, und es bedurfte
erſt der ernſteſten Androhung von Ordnungsſtraſen, um die beinahe
60 jährige Frau zu einer einigermaßen ruhigen Abgabe ihres Zeugniſſes
zu bewegen. Und was war die Urſache dieſes erregten Zuſtandes?

hr Ehemann hatte ſie vier Mal, wie ſie behauptete, gröblich beleidigt.
ünfzehn Jahre lang waren ſich die Beiden aus dem Wege gegangenda wollte es der böſe Zufall, oder ſollte es Abſicht geſweſe ſein

daß Frau Kluge vier Mal kurz hinter einander an dem Stande
des Alten in der Friedrichſtraße vorbeiging. Und da ſoll dann der
Stiefelverſchönerungsdirektor durch den Anblick ſeiner Gattin zu un
liebenswürdigen Worten verleitet worden ſein, die das Strafgeſetzbuch
als Beleidigungen grober Art auffaßt. Die Zeugin, die über die
ſämmtlichen Beleidigungen gewiſſenhaft Buch geführt hatte, nahm
nun die Hilfe des Staatsanwalts in Anſpruch. „Das bin ich meiner
Ehre ſchuldig ſchrie ſie mit einer Kraft hinaus, daß der alte Kluge
förmlich zuſammenknickte, wiederum die Arme gen Himmel ſtreckte
und verfſicherte, daß er „unſchuldig wie die Sonne und wie ein
Kind in der Wiege“ ſei. Aber aufs Neue ſchoſſen Blitze aus den
Augen der Zeugin, und ſie donnerte den Angeklagten mit den Worten
nieder „Du haſt ja ſelbſt den Prediger betrogen Kluge mußte
den Leidensbecher bis zum letzten Tropfen leeren denn der Staats
anwalt beantragte gegen ihn einen Monat Gefängniß. Der Gerichts
hof verurtheilte ihn zwar nur zu 20 Mark Geldſtrafe, der alte Mann
war aber doch ſehr betrübt, und als er ſich, nachdem er den
Sitzungsſaal verlaſſen, ſeinen Ohapeau claque wieder aufſetzte,
e er in ſtiller Reſignation: „Der Gerechte muß viel er
dulden

Hochzeitsreiſen vor der Trauung. Ein höchſt origineller
Hochzeits- oder vielmehr Brautſtandsgebrauch iſt unlängſt, ſo wird
uns geſchrieben, von einem etwas exzentriſchen Brautpaar in dem
für ſolche Jdeen ſehr empfänglichen Yankeelande eingeführt
worden. Mr. Clarence Mackay und ſeine Auserwählte Miß
Katharine Duer aus New York haben ſich vor Kurzem auf
eine „vorhochzeitliche“ Honigmonattour durch ganz Kanada be-
geben, die erſt zwei Tage vor dem für die Hochzeit feſtgeſetztenTermin ihr Ende erreichen ſoll. Selbſtverſtändlich reiſen die jungen

Leutchen in Begleitung, und zwar beſteht dieſe Begleitung nicht nur
in einer älteren Anſtandsdame, ſondern noch in einem ganzen
Trupp junger Damen und Herren aus der beſten Geſellſchaft New
Yorks. Unter den reiſenden Brautjungfern befindet ſich auch die
berühmteſte Schönheit der nordamerikaniſchen Metropole, Miß Daiſy
Leiter, und die reichſte kaliforniſche Erbin, die reizende Miß
May Goylet. Der ſpeziell für dieſe eigenartige Reiſegeſellſchaft
hergerichtete Zug iſt mit größtem Luxus und allen nur erdenklichen

Beguemlichkeiten ausgeſtattet. Außer einem Salon, einem Speiſe
ſaal und mehreren i leineren Abtheilungen enthält der Zug für je
zwei Damen oder zwei Herren zierliche Schlafkoupés, mehrere Bade
zimmer 2c. Von den koſtbaren Geſchenken, die das Brautpaar am
Tage der Abreiſe von allen Seiten erhielt, erregte ein überaus werth
volles Reiſe-Neceſſaire aus der ſchillernden Haut einer ſüdamerika
niſchen Schlange die Bewunderung ſelbſt der verwöhnteſten Freundinnen
der Braut. Sämmtliche Flagçons und Büchſen ſind mit ſchwergoldenen
Stöpſeln und Deckeln verſehen, auf denen das Monogramm des
glücklichen ar in echten Diamanten prangt. Eine derartige

ochzeitsreiſe vor der Trauung werden ſich aber wenn dieſe
Sitte wirklich Eingang finden ſollte jedenfalls nur die oberſten

J der oberen Zehntauſend leiſten können.

Vonr BHüiclyertiſch.
Andieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Die Maniaten charakteriſirt Profeſſor Dr. A. Thumb im

Aprilheft der Deutſchen Rundſchau und giebt mit ſeinem auf
eigenſten Beobachtungen fußenden Aufſatz einen werthvollen Beitrag
zur Volkskunde des heutigen Griechenland, der gerade in gegenwärtiger
gert allgemeine Beachtung verdient. P. D. Fiſcher behandelt die

emoiren eines italieniſchen Veteranen ſeinen feſſelnden Erinnerungen
aus der Jugendzeit verleiht Julius Rodenberg einen beſonderen Reiz,
indem er über Ferdinand Freiligraths Leben und Schaffen mancherlei
neue Mittheilungen macht über die neu aufgefundenen Gedichte des
Bakchylides gewährt H. v. Arnim lehrreiche Aufſchlüſſe. Die engliſche
Grundariſtokratie wird in einem eigenen Artikel beleuchtet; zur Kunſt,
Literatur und Wiſſenſchaft führen eine Reihe kleinerer Aufſätze: eine
Charakteriſtik Conſtantin Meunier's von Willy Paſtor; eine Analyſe
von Sebaſtian Fiſchers Chronik durch Gottlob eanfß eine Studie
H. v. Horn's über Werke, die ſich mit Forſchungsreiſen in Auſtralien,
NeuGuinea und den Molukken beſchäftigen Beſprechungen des Erich
Marcksſchen Buches über Kaiſer Wilhelm I. von Paul Bailleu, des
a angelegten Lieferungswerkes: Das neunzehnte re in
Bildniſſen von Reinhold Steig, der Lebenserinnerungen Julius Groſſe's
von Erich Schmidt. Die Belletriſtik vertritt eine ProſaNachdichtung
des Epos Der arme Heinrich, das Ricarda Huch in meiſterhaftem
Chronikaſtil frei neugeſtaltet hat. Die gewohnte Politiſche Rund
S literariſche Notizen und eine Bibliographie fehlen auch dieſem
Hefte nicht.

Was ſind Vivatbänder Das neueſte Heft (April 1898) von
Velhagen Klaſings Monatsheften bringt einen außerordentlich
intereſſanten, mit zahlreichen buntfarbig wiedergegebenen Abbildungen
geſchmückten Artikel über die merkwürdigen Stoffbänder, die, heute
vergeſſen, im vorigen Jahrhundert eine große Rolle ſpielten; ſie wurden
nämlich vornehmlich den Siegen Friedrichs des Großen hergeſtellt
und als ein beſonderer Feſtſchmuck getragen. Heute bilden ſie ein
höchſt intereſſantes Sammelobjekt. Das uns vorliegende Aprilheft
iſt auch ſonſt wieder überraſchend reich, textlich wie illuſtrativ. Die
übermüthige Hofgeſchichte „Prinzipeſſa“ von Georg von Ompteda
wird zu Ende geführt, die Fortſetzung des großen Romans „Dilettanten
des Lebens“ von Cl. Viedig beweiſt aufs Neue die Eigenart
dieſes jungen, kraftvoll aufſtrebenden Talents. Von hoher Warte
herab, in außerordentlich geiſtvoller Weiſe würdigt der Leipziger
Hiſtoriker Prof. Erich Marcks die Ereigniſſe von 1848. Ueber ſüd-
afrikaniſche Verhältniſſe plaudert F. Frhr. v. d. Goltz in einer Reiſe
ſtizze „Von Kapſtadt nach Duluwayo während Dr. A. Charpentier
über das Ringen der europäiſchen Mächte um den Sudan dvrientirt.
H. v. Zobeltitz endlich berichtet über „Johannes“ von Sudermannund die Erſtaufführung im Deutſchen Theater der Artikel iſt von
ausgezeichneten Jlluſtrationen begleitet und wir lernen dabei Joſeph
Kainz von einer ganz neuen Seite kennen als Liebhaberphoto
graphen nämlich: das Bild ſeines Kollegen H. Müller als Phariſäer,
welches das Heft enthält, iſt von ihm aufgenommen.

„Allgemeine konſervative Monatosſchrift“ für das chriſt
liche Deutſchland. 55. Jahrgang. 1898. Herausgegeben von Prof.
D. Martin von Nathußſius in Greifswald und Oberſtlieutenant a. D.
Ulrich von Haſſell, Friedenau bei Berlin (Verlag von E. Ungleich in
Leipzig). Monatlich ein Heft von 7 Bogen. Preis vierteljährlich
3 Mark. Das Apvrilheft enthält: Oſterfreude. Verfehltes Leben.
Erzählung von E. Sommerfeldt. Dreyfus-Zola. Von E. U.
Verſtöße der Schweſterkirche. Von Dr. Rieks. Höfiſches Leben in
der Zeit der Merowinger. Von Dr. Wilh. Buſch. Das Kloſter
San Lorenzo de El Escorial. Von Leopold Hagemann. Die Noth
lüge. Von P. W. Mader (Eſchelbach). Sozialariſtokratiſche Jdeen.
Von Dr. phil. Ludwig Ziehen. Monatsſchau. Polititik (von E. U.)
Kolonialpolitik (von U. von Haſſell). Sozialpolitik (von C. von
Maſſow). Kirche (won D. M. von Nathuſitus). Neue Schriften.
1. Politik. 2. Kirche. 3. Geſchichte. 4. Lebensbeſchreibungen.
5. Kunſt. 6. Literaturwiſſenſchaft. 7. Poeſie. 8. Unterhaltungslite-
ratur. 9. Verſchiedenes.

Derantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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